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Das Regierungsjnbiläum
des Kaiſers

hat, ſoweit heute die Meldungen überhaupt zu überſehen
ſind, überall im deutſchen Vaterlande und auch vielfach
im Auslande in der Bevölkerung herzlichen und freudigen
Anteil gefunden. Die Zeitungen erſcheinen in mehr
oder weniger umfangreichen Ausgaben, in denen in einer
reichen Anzahl von Artikeln die Verdienſte unſeres
Kaiſers und all die verſchiedenen Phaſen der 25 jährigen
Regierungszeit eingehend gewürdigt werden. Uoerall in
Städten und Dörfern hat man in beſonderen Feiern des
Tages gedacht und es iſt wahrhaftig nicht zu viel geſagt,
wenn man den Jubiläumstag als hervorragenden
Nationalfeſttag bezeichnet. Mögen all die auf
richtigen Glückwünſche, die heute von Millionen deutſcher
Staatsbürger in Liebe und Verehrung dem Kaiſer dar
gebracht wurden, in Erfüllung gehen! Möge es Kaiſer
Wilhelm II. ver önnt ſein, noch lange Jahre und Jahr
zehnte in voller Kraft ſein Werk zu fördern, ein Werk,
das gleichbedeutend iſt mit dem Gck und der Wohlfahrt
des Deutſchen Reiches und Volkes

Uber die Feiern und Vorgänge die beſondere
Beachtung verdienen, ſei hierunter kurz berichtet

Die Feſtſitzung im Reichstage.
Jm Reichstage geſtaltere ſich am Sonnabend die

Regte c n Des Kaſſers. Am Bl desratstiſch waren ſämtliche Staatsſekretäre, mit dem Reichs
kanzler an der Spitze verſammelt, und als der Präſident
Dr. Kaempf zu einer Anſprache das Wort nahm, er
hoben ſich alle Mitglieder des Hauſes von den Plätzen.
Nur die Plätze der Sozialdemokraten waren unbeſetzt.

Der Präſident Dr. Kaempf hielt folgende Anſprache:

Meine Herren! Nur eine kurze Spanne Zeit noch
krennt uns von dem Tage, an dem wir das fünfund
zwanzgjährige Regierungsjubiläum S. M. des Kaiſers
feierlich und feſtlich begehen. Wehmütig ſteigt die Erinne-
rung an das Lebensende des Kaiſerlichen Gründers des
Deutſchen Reiches, des erſten Kaiſers aus dem Hauſe
Hohenzollern, vor unſerem Geiſte auf. Wehmütig denken
wir des edlen Dulders auf dem Kaiſerthron und ſeines
tragiſchen Schickſals, Kaiſer Friedrich III. Mit Stolz und
Freude aber erfüllt uns der Gedanke an die jugendfriſche
Geſtalt unſeres Kaiſers, wie er in vollem Bewußtſein ſei
ner jugendlichen Kraft und mit der Begeiſterung ſeines
idealen Strebens vor fünfundzwanzig Jahren die Regie
rung übernahm. Der Kaiſer kannke die Bedenken, die
ſeine militäriſchen Neigungen erwecken konnten. Er wiſſe
wohl, ſo hat er ſelbſt es ausgeſprochen, daß ihm nach Ruhm
lüſterne Kriegsgedanken zugeſchrieben würden. Er weiſe,
ſo hat er hinzugefügt, ſolche Beſchuldigungen mit Ent
rüſtung zurück. Jene Bedenken haben ſich als gänzlich
gründkos erwieſen. Er der das mächligſte
Kriegsinſtrument in ſener Hand hält hat

es benutzt, nicht um kriegeriſſche Lorbeeren
zu pflücken, ſondern um uns und der Welt
den Frieden zu bewahren Wir leben in einer
ernſten Zeit, aber wir haben das felſenfeſte Vertrauen,
daß der Kaiſer das bleiben wird, was er war und was
er iſt. der Friedensfürſt, der das Kriegsſchwert nur
ziehen würde, wenn es gälte, die Lebensbedingungen des
deutſchen Volkes zu verteidigen. (Lbh. Bravorufe.) Noch
nach einer anderen Richtung hin danken wir dem Kaiſer
Er hat einſt als den Urgrund, auf dem das Deutſche Reich
errichtet iſt, alle jenen hohen ſittlichen Anſchauungen bezeich
net, die unſeren Vorfahren eigen waren, und hat mahnend
gerufen, das Gefühl für den kategoriſchen Jmperativ
der Pflicht möge im deutſchen Volke niemals aus
ſterben. Als eine Verkörperung der damals ausgeſproche
nen Grundſätze ſteht der Kaiſer heute vor uns. Er hat
ſie in ſeinem Wirken als Kaiſer wie in ſeinem Familien
leben zur Tat gemacht. Kürzlich hat der Kaiſer bei der
Vermählung ſeiner Tochter Worte geſprochen, die in ihrem
hohen ſittlichen Ernſt, wie in ihrem echten, aus warmem
Herzen kommenden Gefühl das Gepräge tiefſten Empfin
dens zeigen und in allen Kreiſen des Volkes rein menſch
liche Verehrung auslöſten. (Lebhafte Bravorufe.) Bei
der gleichen Gelegenheit aber hat der Kaiſer ein Wort ge
prägt, das in epigrammärtiger Kürze zeigt, wie er ſeine
fürſtlichen Pflichten auffaßt: anderen zu dienen und für
andere zu ſorgen, hat er als vornehmſte Aufgabe eines
Fürſten bezeichnet. (Erneuter lebhafter Beifall. Wer in
feierlicher Stunde ſolche Worte in das Leben mitgibt, kann
nicht nur Anſpruch erheben auf die Achtung, die jeder
deutſche Bürger ſeinem Kaiſer ſchuldet und entgegenbringt,
er weckt darüber hinaus im ganzen Volke ein herzliches
Gefühl der Verehrung und Liebe. Lebhafte Bravorufe.)
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Dienstag den 17. Juni
Sie aber, meine Herren, fordere ich auf, an dem Tage,

an dem wir hier im Reichstag das fünfundzwanzigſte Re
gierungsjubiläum S. M. des Kaiſers und Königs feiern,
den Gefühlen, die uns alle beſeelen, Ausdruck zu geben und
den Wünſchen, die wir für eine lange, glückliche und ſegens
reiche Regierung S. M. des Kaiſers, für ſein Wohl und

für das Wohl des ganzen Kaiſerlichen und Königlichen
Hauſes zum Ausdruck bringen wollen dieſen Gefühlen
und Wünſchen Ausdruck zu geben, indem Sie mit mir
rufen: S. M. Wilhelm II., König von Preußen, er lebe
hoch, er lebe hoch! (Die Bundesratsbevollmächtigten und
die Abgeordneten ſtimmten begeiſtert in die dreimaligen
Hochrufe ein. Darauf brachten die Abgeordneten lebhafte
Bravorufe aus.) Die Sitzung wurde zum Zeichen der
Feier vertagt.

Die Feier des preußiſchen Landtages.
Die Mitglieder des preußiſchen Abgeordnetenhauſes

verſammelten ſich am Sonnabend zu einem Feſtmahl, bei

dem Graf Schwerin Löwitz in einer Anſprache
einen Rückblick auf die Eagtwicklung Deutſchlands
während der Regierungszeit Kaiſer Wilhelms gab. Er
feierte den Kaiſer als einen von den höchſten ſittlichen
Jdealen erfüllten Herrſcher und als eine kraſtoolle, ſtark
ausgeprägte Perſönlichkeit. Er ſchloß ſeine Rede mit
folgenden Worten

Das alles ſage ich durchaus nicht, um unſerem Kaiſer
Weihrauch zu ſtreuen. Damit wäre ihm und wäre
unſerem Volke ſehr wenig gedient. Unſerem Volke
braucht ſein Kaiſer heute nicht mehr in redneriſcher Schön
färbung vorgeführt zu werden. Es kennt ihn in allen

genug der weitgehendſten Kritik nicht entgangen
iſt. Es kennt ihn als Monarchen wie als Menſchen und

Boten h gerade e e
ſers uns auch gebracht haben mag, zu einem dauernden
Segen wird das alles unſerem Volke doch nur werden,
wenn es ſich deſſen nicht nur in Dankbarkeit bewußt bleibt,
ſondern wenn es daraus auch den Willen, den feſten Ent
ſchluß ſchöpft, ſich den herrlichen nationalen Schatz, den wir
an unſerem Kaiſer an unſerem Königshauſe an
unſerem preußiſchen Königtum beſitzen, einen Schatz,
um den uns die ganze Welt beneidet, von niemand
rauben und ſchmälern zu laſſen. (Starkes
Bravo!) Und darum müſſen auch die Jubiläumsfeiern in

dieſen Tagen, wenn anders ſie einen nationalen Wert
haben ſollen, ausklingen in das immer erneute Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue und Anhänglichkeit zu unſerem ge
liebten Herrſcherhauſe. Treue um Treuel! Wie

unſere Hohenzollern durch ein halbes Jahrtauſend hindurch
ihrem brandenburgiſch-preußiſchein Volk die Treue gehal-
ten haben, ſo wird auch das preußiſche Volk in allem
Wechſel der Zeit ſeinem Königshauſe die Treue halten.
Dann aber dürfen wir auch mit vollſter Zuverſicht auf

die Erfüllung des Wunſches hoffen, mit welchem vorgeſtern
der neugewählte Landtag. von ſeinem Könige begrüßt

wurde, „daß Gottes Gnade ihm noch lange vergönnen
möge, einem treuen und vertrauenden Volke voranzuſchrei
ten auf den Bahnen aufſteigender ſtaatlicher Entwicklung

Berlin im Feſtſchmuck.
Die Stroß e nausſchmückung in Berlin iſt eine hervor

ragend ſchöne un d ſeltene Seit Tagen u d ſeit Nächten
iſt das Straßenbild im Zentrum Berlins durch die Vor
bereitungen zum Kaiſerjubiläum beſtimmt. Es riecht
hier nach Tannengrün wie zur Zeit des Weihnachts
marktes. Die öffentliche Ausſchmückung hat ſich auf ein
großes Viereck der bedeutendſten und bekannteſten Straßen
Berlins beſchränkt, nämlich auf die Strecke Potsdamer
Platz, Leipziger Straße, Friedrichſtraße, Unter den
Linden mit Opern und Partſer Platz ſowie mit dem
Brandenburger Tor und Königgrätzer Straße. Be
ſonderen Wert hat man überhaupt auf die Ausſchmückung
der Straße vom Neuen Palais bis zum Kgl. Schloß
gelegt. Schon in Charlottenburg am Knie ragt eine
monumentale Säule empor. An der Charlottenburger
Brücke iſt ein ſchöner Triumphkozen errichtet. Jn
Berlin grüßt das Brandenburger Tor im Schmuck ſeiner
Girlanden und Känze. Es folgt der Pariſer Platz wit
ſeinen zwölf hohen weißen Säulen, die von goldenen
Viktorien gekeönt ſind Jn der Straße Unter den
Linden leuchten die in Rot und Gold gehalt nen Türme,
welche die Bogenlampen verkleiden und große goldene
Kaiſer und Königskronen tragen. An dem Kalſer
Fran Joſef Platze bilden Univerſität und Opernhaus
mit den davor aufgerichteten weißen Ob lisken einen
würdigen Abſchluß Ach der Balkon des alten Palais

weiſt reichen Blumenſchmuck auf.

Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen am Freiteg
um 3 Uhr nachmittags im Auto vom Neuen P lais her

Zügen ſeiner ſtark ausgeprägten Eigenart, die ja auch oft

ſteigenden außeren Wohlſtand die Regierung unſeres Ka J

39. Jahrs.
an der H velbrücke bei Pichelswerder ein (der Kaiſer in
der Uniform des 3. GardeUlanen. Regiments), um die
Huldigung der Automobiliſten entgegenzü
n hmen. Mit den Majeſtäten waren u. g. gekommen
Prinz Heinrich, der Martneuniform trug, und Prinzeſſin
Heinrich ſowie Prinz Waldemar in der Untform des
Freiwilligen Automobilkorps. Etwa 500 blumen
geſchmückte Kraftwagen des Kaiſerlichen Auto
mobilklubs, des Hannoverſchen Automobilklubs und des
Freiwilligen Automobilkorps waren aufgefahren Der
Herzog von Rattbor begrüßte den Kaiſer mit einer
Anſprache und überreichte eine Adreſſe. Die Majeſtäten
fuhren ſodann im Auto bis in die Nähe des Stadions,
wo ſie einen offenen vierſpännigen à la Daumont ge
fahrenen Wagen mit Spitzenreitern beſtiegen.

Weitere Huldigungsfeierlichkeiten.
Wie aus Stuttgart gemeldet wird, gedachte am

Sonnabend in der Zweiten württembergiſchen
Kammer der Präſtdent v. Krauß des Regierungs
jubtläums des Kaiſers Und wies auf die ſegensreiche Re
gierungszeit des Kaiſers hin. Er brachte die herzlichſten
Wünſche des Landtages zu dem Regierungs jubiläum zum
Ausdruck. Sämtliche Mitglieder der bürgerlichen Par
teien erhoben ſich von den Sitzen. Die ſozialdemokratiſche

Fraktion glänzte durch Abweſenheit.
In Bayern ſiel, wie aus München berichtet wird,

am Sonnabend in ſämtlichen Volks und Mittelſchulen
der Unterricht aus. Dafür war eine Schulfeter vor
geſhrieben. J den Münchener Von
Augen geführt worauf Vorträge vaterländiſcher G dichte

und Hatriotiſche Kinderchöre ſolgten. Jn den Mittel
ſchulen hatten ſich zu dem Feſtakte außer den Lehrkörpern

und vielen Eltern auch die Vertreter des Kultus
miniſteriums eingefunden. Das Programm bildete eine

Feſtrede ſowie deklamator ſche und muſtkaliſche Vorträge.
Bei dem Feſtakt, den die Stadtgemeinde München zur

Feier des Kaiſerjubiläums am Montag im alten Rathaus
ſagle veranſtaltet, hat der Regent den Prinzen Ruprecht
mit ſeiner Vertretung beauftragt.

An der Feier der Univerſttät Berlin, die an
läßlich des Jubiläums am Montag ſtattfindet, werden die

in Berlin eingetroffenen Rektoren ſämtlicher
deutſchen Hochſchulen teilnehmen, ſo daß ſich die
Feier zu einer Huldigung aller deutſchen Hochſchulen ge
ſtalten wird.

Die Huldigungsagdreſſe des Deutſchen
Städtetages für den Kaiſer wird am Montag durch
eine Deputation im Schloſſe überreicht werden. Die
Stiftungen, die von den Städten zu Wohlfahrtszwecken
exrichtet worden ſind, erreichen die Höhe von über 31
Millionen Mark Die Deputation, die die Adreſſe
überreichen wird, beſteht aus den Oberbürgermeiſtern der

gkößeren Städte. Der Reichsverband deutſcher
Städte, die Organiſation der 600 deutſchen Städte
unter 25000 Einwohnern, wird dem Kafſer gleichfalls

eine Huldigungsadreſſe überreichen. Die Summe der
von den Städten gemachten Stiftungen beträgt reichlich

eine Million Mark.
Deutſche gubiläumsfeiern im Ausland.

Rom, 15. Juni. Jn der deutſchen Schule fand
am Sonnabend eine Kaiſerfeier ſtatt, welcher der
deutſche Botſchafter mit den Herren der Botſchaft ſowie
die Geſandten Preußens und Bayerns und der deutſche
Konſul beiwohnten.

Neapel, 15. Juni. Geſtern vormittag ſind die
deutſchen Kriegsſchiffe Goeben“ und „Straßburg“
hier im Hafen eingelaufen. Die Offiziere werden an den
Feſtlichkeiten der deutſchen Kolonie in Neapel
zu Ehren des Regierungsjubiläums des Kaiſers teil
nehrnen, Die Schiffe bleiben hier bis zum 20. Juni, dem
Schluß der feſtlichen Veranſtaltungen, die am 16. Juni
beginnen werden.

Mancheſter, 15. Juni. Die hieſige deutſche
Kolonie feierte geſtern abend das Regierungs
Jubiläum Kaiſer Wilhelms durch ein Bankett, an dem
auch einflußreiche Vertreter der Stadt teilnahmen. Den
Vorſitz führte der deutſche Konſul Hauptmann Schlag
intweit, deſſen Feſtrede von der Verſammlung mit Be
geiſterung aufgenommen wurde.
Am Sonntag haben überall die offiziellen Feierlich-
keiten zum Kaiſerjubiläum ihren Anfang genommen.
Hauptſächlich liegen aus dem Ausland ein große An
zahl von Meldungen vor, die über Feſtlichkeiten in deut



ſchen Kolonien uſw. berichten. Es würde zu weit führen,
alle wiederzugeben.

Der Kaiſer in der Garniſonkirche zu Potsdam.
Jn der alten, ehrwürigen Garniſonkirche zu Pots

dam fand am Sonntag vormittag in Gegenwart des
Kaiſers der Kaiſerin und der in Berlin weilenden
Prinzen und Prinzeſſinnen ein feierlicher Gottesdienſt
ſtatt. Von der Kirche wehten preußiſche und deutſche Fah
nen herab. Das Jnnere der Kirche zeigte keinerlei
Schmuck bis auf die mit friſchem Grün bekränzte Kaiſer
loge. Kurz vor 10 Uhr fuhr der Kaiſer, der die Uniform
des 1. Garderegiments mit dem Bande des Schwarzen

Adlerordens trug, begleitet von der Kaiſerin, im Kraft
wagen vor. Es folgten die Kronprinzeſſin, Prinz Heinrich
von Preußen mit ſeiner Gemahlin, Prinz Eitel Friedrich
und Prinz Auguſt Wilhelm, die Prinzen Oskar und
Joachim, ſowie das Prinzenpaar Ernſt Auguſt, das von
der Potsdamer Bevölkerung mit freudigem Jubel empfan

gen wurde. An der Kirchentür wurde der Kaiſer von
Hofprediger D. Richter empfangen und unter Glocken
geläute wie Orgelklang in ſeine Loge geleitet. Dann nahm
der Gottesdienſt ſeinen Anfang. Die Feſtpredigt hielt
Hofprediger D. Richter. Nach Beendigung des Gottes
dienſtes begaben ſich die Herrſchaften zur

Kranzniederlegung im Manuſoleum.
Die ſtille, kleine Straße, die zur Friedenskirche und zum
Mauſoleum führt, war in weitem Umkreis abgeſperrt, als
bald nach 11 Uhr die Hofwagen herannahten, in denen ſich
das Kaiſerpagar und die Prinzen und Prinzeſſinnen,
die ſchon dem Gottesdienſt beigewohnt hatten, befanden.
Vor dem Mauſoleum begrüßte Hofprediger D. Rogge den
Kaiſer und wurde von ihm in ein längeres Geſpräch ge
zogen. Das Kaiſerpaar verweilte in dem herrlich ge
ſchmückten Mauſoleum an den Gräbern Kaiſer Friedrichs
und ſeiner Gemahlin etwa 15 Minuten in ſtillem Gebet
und verließ ſodann die Grabſtätte, um in das Neue Pa-
lais zurückzukehren. Etwa 30 Kränze wurden an dem
Grabe Kaiſer Friedrichs niedergelegt

Die Huldigung der Kaiſerkompagnie.
Jm neuen Palais zu Potsdam empfing der Saifer

noch am Vormittag die ehemaligen Angehörigen der vor
25 Jahren von ihm befehligten 2. Kompagnie des 1. Garde
rege ments zu Fuß. Die Kompagnie trat, geführt von ihren
einſtigen Kompagnieoffizieren und dem Vereinsvorſitzen
den, von Station Wildpark aus den Marſch nach dem
Neuen Palais an. Der Kaiſer hatte noch Galaabzeichen
zu der Uniform des 1. Garderegiments angelegt und
empfing die Kompagnie auf der Teraſſe vor dem Muſchel
ſcal. Nachdem der Vorſitzende die Kompagnie zur Stelle
gemeldet und den Kaiſer den Frontrapport, ſowie eine
Huldigungsadreſſe überreicht richtete der Kaiſer eine
kurze Anſprache an die Erſchienenen, in der er ihnen
für ihr Erſcheinen und die Treue, die ſie ihm bewieſen
hahen, dankte. Während die Kaiſerin ſich die an
weſenden Schleswig-Holſteiner vorſtellen ließ und ſich mit
ihnen freundlich unterhielt, ging der Kaiſer, der anſchei
nend in ausgezeichneter Stimmung war, mit dem Vor
ſitzenden von Mann zu Mann. Jedem ſeiner Soldaten
reichte er die Hand und hatte für jeden ein freundliches
Wort. Der Empfang dauerte nahezu Stunden.

Dann formierte ſich die Kompagnie, wie in den alten
Tagen, mit Spielleuken und Unteroffizieren, nur eben alles
im ſchwarzen Rock und Zylinder, zum Vorbeimarſch, den
der Kaiſer ſalutierend abnahm.

Sie Rückkehr des Kaiſeryaggres in das Schle

e Sie a m e vonglais um Uhr wieder im Berliner Schlo ein. Mit
dem Kaiſerpaar hatten in demſelben Automobil Prinz und
Prinzeſſin Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg
Platz genommen. Jm Tiergarten, am Brandenburger
Tor, unter den Linden und im Luſtgarten hatten ſich viele
Tauſend von Menſchen angeſammelt, welche das Kaiſer
paar mit begeiſterten Kundgebungen begrüßten. Vorher
war Prinz Heinrich von Preußen mit Gemahlin, der
Prinz ſelbſt ſteuernd, mit dem Automobil durch das mäch
tige Gewühl gefahren und mit lauten Zurufen empfangen
worden. Jm Berliner Schloß war Abendtafel für die in
Berlin anweſenden Fürſtlichkeiten.

Kaiſer Friedrich
Die Kreuzzeitung ſchreibt in einem ſonſt warm

herzigen Leitartikel zu Kaiſer Friedrichs Gedächtnis:
Dauernde Spuren hat ſeine Regierung begreiflicher

weiſe nicht in der deutſchen Geſchichte hinterlaſſen kön
nen, und ein beſtimmtes Arbeitsprogramm konnte ſie
in der Kürze gar nicht aufſtellen, ſo ſehr der Libera-
hismus mit einer dem todkranken Herrſcher gegen
über doppelt unziemlichen Befliſſenheit den Kaiſer für
ſich in Beſchlag nehmen und zu einer angeblich notwen
digen und angeblich von ihm erwarteten Schwenkung
nach der Linken hin drängen wollte. Wir wollen
hier die mancherlei unerfreulichen Erinne-
rungen die damit naturgemäß wach werden, nicht im
einzelnen gufrühren; die Preſſe der Linken wird das ja
wahrſcheinlich zur Genüge beſorgen Das Gedenken und
das Bild des toten Kaiſers, der über alle dem ſtand,
vermögen uns dieſe Erinnerungen nicht zu krüben an
politiſche Verſtöße damals, die das richtige Ge
fühl und den Takt einer einzigartig tragiſchen Lage
gegenüber ganz vermiſſen ließen.
Welcher Art die „politiſchen Verſtöße“ waren, hat die

Berliner liberale Preſſe in den letzten Tagen mehrfach an
gedeutet. Die Preſſe der Kartellparteien hatten einen
unerhörten und unverantwortlichen Hetzefeldzug gegen die
Kaiſerin Viktorig und den totkranken Kaiſer Friedrich
eröffnet. Die Staatsanwälte haben dieſe Blätter geſchützt,
aber liberale Blätter, die jene Hetze niedriger hängten,
wegen Majeſtätsbeleidigung verfolgt. Erſt die Rede
Eugen Richters, die zu dem Sturze Puttkammers führte
hat dem Treiben ein Ende geſetzt. Wenn die „Kreuzztg.“
jetzt nach 25 Jahren den Liberalismus anzuſchwärzen wagt,
dann iſt ſie diesmal, wie die „Frſ. Ztg.“ bemerkt, aus
nahmsweiſe ihrer Tradition nicht getreu; denn es muß an
erkannt werden, daß das Blatt ſich damals in den 99
Tagen anſtändig benommen hatte. Will es die Scharte
etwa auswetzen

Die Lage auf dem vallan

Serbien und Vulgarien.
Wie von kompetenter bulgariſcher Seite verlautet, ſoll

die Antwort Bulgartens ſehr umfangretch ſein und
mehrere Behauptungen aus dem Exvoſé Paſchitſchs be
kämpfen, ferner die Reviſion des Vertrages ab

e Einladung erſoſgte, und
meine Regkerung nahm ſie ſofort an. Was die ſerbiſche

lehnen und auf Einhaltung des Vertrages beharren,
endlich die Bedingungen für die beantragte Demobili
ſierung anführen.

Oeſterreich und das Zarentelegramm,
Das „Neue Wiener Tageblatt“ ſchreibt zu dem Tele

gramm des Kaiſers von Rußland: Wie überall vertreten
auch wir das Telegramm als energiſche Tat zu
gunſten der Friedensſache. Weniger konnte man
mit dem Paſſus einverſtanden ſein, welcher die Jntereſſen
der ſlaviſchen Sache in den Vordergrund ſtellte, dieſe mit
den Balkanintereſſen zu identtkſfigieren und auf der ſo ge
wonnenen Grundlage eine Art von ruſſiſcher
Vormacht ſtellung zu beanſpruchen ſch int.
Dieſe Auffaſſung ſteht in direktem Wider ſpruch
mit unſerem Prinzip der Ungbehängigkeit der Balkanſtggten. Wärde
ſie zum Durchbruch gelangen, wäre der ganze Balkan
in den Dienſt eines militanten Panſlavis nus geſtellt,
was die in erſter Linie im nahen Orient intereſſterte
Monarchie unter keinen Umſtänden ruh g hinnehmen
könnte. Vorderhand wollen wir den im Telegramm ent
haltenen Appell an den Slavismus als ein Mittel zur
Erreichung des eigenttichen, auch von uns gebilligten
Zw ckes, wämlich der E. haltung des Friedens auf dem
Balkan, betrachten, um ſo mehr als ein ruſſiſcher
Schiedsſpruch nur eine Vorarbeit für die
definiti e Neuordnung der Verhältniſſe des Balkans
bedenten kann. Dieſe Neuordnung bedarf der u erläß
lich n Ziſtimmung Oſt rreich Ungarns, welche die Mon
archie kaum ertetlen dürfte, wenn die Neuregelung der
Verhältniſſe des Balkans nur im entferr teſten zum
Nährboden gegen Oferreich Ungarn gerichteter Ten
denzen gemacht werden ſollte.

Bulgariens Antwort an den Zaren.
Das vom 11. d. M. datierte Antworttelegramm

des Königs der Bulgaren auf das Telegramm des

Schon am
13 April 1913 wandte ſie ſich an Sſaſonow, um ihn zu
bitten, die Erregung auf beiden Seiten der Grenze auf
hören zu machen durch Einladung beider Pertelen, ſich

Regierung betrifft, ſo ſetzte ſie ihre Politik fort, deren
letzte Kandgebung, die Erk ärung des Mi iſterpräſi enten
Paſitſch in der Skupſchtina, in meine n Lande um ſo
größere Erregung hervorgerufen hat, als die Verleſung
in dem Augenblicke erfolgte, wo die Zuſam nenkanft der
Miniſterpräſidenten in Vorbereitung ſtand. Ew. Majeſtät
werden nicht ablehnen, anzuerkennen, daß Bulgarien
ſeinem Worte treu geweſen iſt und daß es noch
immer erwartet, daß der Schiedsſpruch in gleicher Weiſe
nach ſeinem Beiſpiel von Serbien angenommen wird und
daß es die ſerbiſche Regierung ſſt, die, indem ſie ſich dem
Schiedsſpruch entzieht und feindliche Kundgebungen gegen
Bulgarien häuft, fort fährt, die Gefahren eines bruder
mörderiſchen Kampfes heraufzubeſchwören. Dieſen Kampf
würden ich und meine Regierung mehr beklagen als irgend
ein anderer Wir wünſchen aufrichtie, ihn zu vermeiden;
aber wir können nicht den einmütigen Gefühlen der Er
bitterung entgegentreten, die bei dem ganzen Volke am
Tage nach den unerhörten Anſtrengungen und ruhm
reichen Siegen die Verſuche unſerer Verbündeten hervor
rufen, die ihm dem Recht und dem beſchworenen Glauben
zum Hohn der heiligſten Früchte der Anſtrengungen und
Siege entreißen wollen. Bulgarien hat nicht nur Rechte
auf Mazedonfen, ſondern auch unausweichl che Pflichten
gegen die Bevölkerung, die ſtets bulgariſch geweſen und
um jeden Preis bleiben will. Ew, Majeſtät werden ſich
zu erinnern geruhen, daß dieſe Pfl echten durch Jahre hin
durch von Rußland ſelbſt anerkannt worden ſind.

Zur Verſchwörung in Konſtantinopel,
Konſtantin opel, 15. Juni. Jn der vergangenen

Nacht ſindneuerliche Verhaftungen vorgenommen
worden. In einem türkiſchen Hauſe in Stambul wurden
zwei Bomben gefunden. Die Polizei ſetzt die Nach
forſchungen wegen des Attentats eifrig fort. Topal
Tewfik hat teilweiſe eine Geſtändnis abgelegt und
die Namen der Anſtifter des Attentats angegeben. Von
dieſen fehlen noch Zia und Abdur Hamann. Es verlautet,
daß die Mörder ſummariſch abgeurteilt und hin ge
richtet werden ſollen.

Der Hader unter den Valkanverbündeten
hatte ſich, wie ein Bukareſter Privattelegramm meldet, in
den letzten Tagen derart verſchärft, daß Rumänien
bereits Vorbereitungen zur Mobiliſierung von
drei Armeekorps getroffen hatte. Von König Carol
war die Mobiliſterungsorder ſchon unterſchrieben. Die
Verkündigung der Mobiliſterung iſt aber jetzt, nachdemſich die Lage gebeſſert hat, unterblieben

einigten Soßialiſten eine Interpellation

Uber die Lage melden uns jetzt weitere Telegramme
Sofia, 15. Juni. Die Vertreter der Großmächte

werden morgen der neuen Regierung eine Note über
reichen, worin eine teilweiſe Abrüſtung zur Er
leichterung der Löſung der Streitfrage empfohlen wird.

Petersburg, 15. Jr i. Wie verlautet, ſollen die
Verſtändigu geverng adlungen der Vertreter
der bie Batkanſtagken nicht in Saloniki, ſondern auf
Wunſch Sſaſonows in Peterburg ſtattfinden.

Der Abrüſtungsvorſchlag der Mächte.
Konſtantinopel, 16. Jani. Alle Botſchafter in

Konſtantinopel beſitzen jeßt Jnſtruktionen für den
Schritt bei der Pforte, durch den dieſer einpfohlen
werden ſoll, teilweiſe zu demobiliſteren. Uder die
Form der Demarche, die in einigen Tagen erfolgen
ſoll, iſt noch kein Beſchluß gefaßt worden.

Die Haltung Griechenlands.
„Softa, 16. Juni. Der griechiſche Geſandte hat der
bulgariſchen Regierung einen mit dem ſerbiſchen
Demobiliſierungsvorſchlag übereinſtim
menden Vorſchlag unterbreitet.

Der heilige Krieg in Marokko
Die Kämpfe mit den Marokkanern ſcheinen in ihrem

bisherigen Verlauf ſehr verluſtreich für die Spanier ge
weſen zu ſein. Sehr merkwürdig iſt im Zuſammenhang
damit eine Erklärung des ſpaniſchen Kriegsminiſters, die
er mehreren Journaliſten gegenüber abgegeben hat. Er
ſagte nämlich, daß er über angeblich blutige Kämpfe
zwiſchen Larraſch und Arſila keinerlei Nachrichten habe.

Neue Kämpfe meldet ein in Madrid eingetroffe
nes Funkentelegramm des Oberſten Sylve ſtere, wonach
eine ſpaniſche Abteilung, die am 12. Juni einen Erkun-
dungszug in der Richtung auf Sur el Arba unternahm,
von Eingeborenen lebhaft beſchoſſen wurde. Zwei
ſpaniſche Offiziere, ein eingeborener Offizier, ein Unter
offizier und acht Mann wurden verwundet.

Eroberung des ſpaniſchen Kanonenbootes.
Aus Gibraltar wird nach Paris gemeldet: Es
heißt, daß ſich die Rifleute des geſtrandeten ſpaniſchen
Kanenenbootes „Gen eral Concha“ bemächtigt haben.
Sie plünderten das Schiff und ſchießen mit den Geſchützen
auf alle, die ſich zu nähern wagen. Man glaubt, daß mit
Ausrahme einiger Artilleriſten alle Mannſchaften, die an
Bord des Kanonenbootes waren, teils getötet, teils ver
wundet oder gefangen genommen worden ſind.

Der Kreuzer „Reing Regente“ eröffnete gegen die in
das geſtrandete Kanonenboot „General Concha“ ein
gedrungenen Eingeborenen ein Geſchützfeuer, tötete 19 und
verwundete eine Anzahl Strandräuber.

Die franzöſtſchen Verluſte in Marokko
Der franzöſiſche Kriegsminiſter beſtätigte,

daß in der Umgebung von Tadla ein Kampf ſtatt
gefunden habe. Die 45 Toten und 106 Verwundeten ſeien
eingeborene Kamelreiter, die ſich in der Nachhut befanden.
Hanz zu trauen ſcheint man ſolchen Verſicherungen der
Regierung in Frankreich nicht. Der Deputierte Jauré s kündigte an, daß er am Montag im Namen der ge

e e e e e ſchäftigen

gelieferten Kampfe der als der blutigſte der gangzen
marokkaniſchen Expedition bezeichnet wird. Der
„Eelair“ ſchreibt „Mit dem gegenwärtigen Mannſchafts
beſtande kann man in Marokko die Ruhe in den Ebenen
und die Sicherheit der Straße zwiſchen Caſablanca und
Fez aufrechterhalten, aber die Unterwerfung der Gebirgs
gegenden, in denen die kriegeriſchſten Stämme leben, wird
eine ſtarke Vermehrung des Expeditionskorps notwendig
ſeit Der „Radikal“ ſchreibt „Seit einiger Zeit haben
wir allzu heftige Kämpfe zu verzeichnen, die zwar ſtets
mit einem Erfolge für die franzöſiſchen Waffen endeten,
aber eine ſchmählich lange Verluſtliſte aufweiſen.“

ie aus elil la gemeldet wird, nimmt die Gä-
rung im Maluyagebiet bedenklich zu.
Gegen die Franzoſen und Spanier wird der heilige Krieg

gepredigt.
Aus dem Jnnern Marokkos ſind Kabylenſtämme ein

getroffen, um die bei den Höhen längs der Küſte zwiſchen
euta und Tetugn lagernde Harka zu verſtärken. Es

wird befürchtet, daß die aufſtändiſche Bewegung ſofort
nach Beendigung der Ernte allgemein wird. Wie es heißt,
beabſichtigt die ſpaniſche Regierung, 20006

ann zur Verſtärkung nach Marokko zu ent
ſenden

Neue Kämpfe der Spanier.
Madrid 15. Junt. Die Kolonne des Generals

Primo de Riberag, der ſich der Stellung bei Lau-
rient verſchangzt hatte, hat einen Angriff zahlreicher Re
bellen abgewieſen. Sie verlor 10 Tote und 22 Verwun-
dete, darunter einen Oberſtleutnant, zwei Hauptleute und
einen Leutnant.

Franzöſiſche Truppenſendungen nach Agadir.
Nach einer Meldung aus

aus Zuaven und Hilfstruppen beſtehendes Ba-
taillon und zwei Artilleriegbteilungen anBord von Transportſchiffen nach Agadir abgegangen

um die dortige Kasbah zu beſetzen. Die Kreuzer „Cosmao
und „Du Chayla“ begleiten die Transportſchiffe, um er
forderlichenfalls die Landung der Truppen und die Be
ſetzung der Kasbah zu unterſtützen.

Politische Abersicht.
Sſterreich-Ungarn. Jm öſterreichiſchen Ab

geordnetenhauſe brachten Freitag die Abgeordneten
Sliwinski und Genoſſen eine Interpellation ein, in der
darauf hingewieſen wird, daß es im Intereſſe der öſter
reichiſch- ungariſchen Monarchie liege, eine weitere Schwä
chung des Ottomaniſchen Reiches zu verhindern Die Jn
terpellation ſchlägt eine Ausgeſtaltung des Konſulgts
dienſtes in Kleinaſien vor.

Jtalien. Jn der Deputierten kammer hielt
Kolrnialminiſter Bertolini bei der Debatte über den
außerordentlichen Kredit für die bei der Beſetzung Ly
Wien s bis zum 31. Dezember gemachten Ausgaben eine
längere Rede. Die Aktion in Lybien habe die größten An
e erfordert. Obwohl man der baldigen voll
tändigen Okkupation Lybiens entgegengehe, ſei doch die
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ken derVerwalter Godrey Jſgacs gleichzeitig Generaldirektor der

Daran den Coadjntor des Primas des Benediktineror dens

Zeit der Opfer noch nicht vorüber. Auch ſei es eine Jllu
ſion, anzunehmen, daß man die Reichtümer der Kolonie
ohne Anſtrengungen ausbeuten könne. Der Abgeordnete
Dreves ſchlug im Namen der Sozialiſten vor, die Bera
tungen über die Angelegenheit aufzuſchieben und Kre
ite nur von Fall zu Jall bei außergewöhnlichen
Ereigniſſen zu bewilligen. Miniſterpräſident Giolikti
legt. darauf dar, es ſei nicht möglich, wo der Feldzug erſt
eröffnet worden undſein Ende nicht abzuſehen ſei, ein ge
naue Ausgabenbudget aufzuſtellen. Es handelt ſich dar
um in Lybien zu bleiben oder es aufzugeben. Er bitte den
Antrag Treves gbzulehnen. Darauf wurde der Antrag
mit großer Mehrheit abgelehnt. Das Ergebnis der Abſtimmung wurde mit lebhaftem Beifall auf
genummen und die Sißung darauf geſchloſſen.

Frankreich. Jn der Kammer interpellierte der Ab
geordnete für Nanch, Driant, über die bekannten
Zwiſchenfälle und richtete eine Anfrage an die Regierung,
welche Maßnahmen ſie Kegen die revolu fo
nären Organe zu ergreifen gedenke. Driant machte
darauf von Jnformationen Mitteilung, die er über De
mon ſt rationen erhalten habe, die ſich möglicherweiſe
am 24. September bei der Entlaſſung der Jahrestlaſſe
ereignen könnten. (Zurufe auf der äußerſten Linken: Das
iſt eine Denunziation!) Driant ſagte, die Parole würde
ſein, daß die Leute ſich ſo ſtellen würden, als wenn ihre
Dienſtzeit beendet ſei, und am 24. September in Zivil
kleitung zu ihren Familien zurückkehren würden. Es
würde eine beſondere Art von Fahnenflucht ſein.
Der Sozialiſt Clauſſat proteſtierte gegen die Haus
ſuchungen, die in ganz Frankreich bei angeblichen Anti
militariſten vorgenommen worden ſeien und dagegen, daß

e den Soldaten die Torniſter unterſucht
abe.
Rußland. Der ruſſiſche Miniſterrat billigte

die Einbringung einer Geſetzesvorlage über die
Peorganiſation der Reichspolizei ſowie eine einmalige
Anweiſung von 50 000 Rubeln an dasPatriarchat von

Antiochig. und die Zuwendung einer ſfährlichen Unter
ſtützung von 10 000 Rubeln an die Orthodoxe Paläſtina
geſellſchaft.
England. Der Bericht der mit der Unterſuchung in
Sachen des von der Regierung mit der Marconi- Ge
ſell ſchaft abgeſchloſſenen Vertrages begauftragten
parlamentariſchen Kommiſſion ſpricht die Mi
niſter von jedem Mißbrauch und von jeder Art von
Korruption frei. Indeſſen findet der von der uni

vniſtiſchen Minderheit der Kommiſſion redigierte Bericht
einige Miniſter tadelnswert hinſichtlich des Kaufes von

amerikaniſchen Marconi-Geſellſchaft, deren

engliſchen Marconi- Geſellſchaft iſt. Die Stimme
rechtlerin Frau Pankhurſt wurde Sonnabend

vormittag in London wieder verhgftet, als ſie ihr Haus
verlies, um der Beſtattung von Emily Daviſon beizu

S wehnen.

e Heutschland. eBerklin, 16. Juni. Der Kaiſer empfirg Sonabend mittog im Sternſaat des Berliner Schloſſes den

türkiſchen Botſchafter zur Entgegennahme der Jabiläums
geſchenke des Sultane. Um 12 Uhr empfing er den

ardinalfürſtbiſchof D. v. Kopp (als Vertrete:

Abt 5. Stotzingen. Bei der Frühſtäcketafel um 1 Uhr
ſaß der Kaiſer zwiſchen der Prinzeſſin Heinrich und dem
Kardinalfürſtbiſck of D. v. Kopp, g genüber de Kaiſerin
zwiſchen dem Prinzen Heinrich und dem Eröprinzen von
Sachſen Meinir gen. An der Tafel nahmen auch teil der

RPeichskanzler, der Kultusminiſter v. Trott zu Solz, der
Cyef des Zvilkabinetts v. Valentint, Prinz Croy und
der Abt v. Stotzingen. Am geſtrigen Sonntag ewpfing
der Kakſer im Neuen Palais in Potsdam den Kammer
herrn v. Uedom, der die Orden ſeines verſtorbenen
Vaters, des Generalleutnants und langjährigen Kom
mandanten des Zeughauſes v. Uſedom, zurückgab.

Her Dank der Neuvermählten,)Aus Grünau bei Gmunden wird folgende Danlſagung
veröffentlicht Z1 unſerem Hochzeitsſeſte ſind uns von

Städten, Schulen, Vereinen und einzelnen Perſonen aus
dem Deutſchen Reiche und darüber hinaus ſo außer
ordentlich zahlreiche Glückwünſche zugegangen, daß eine
Beantwortung im eingelner, wie wir es wünſchten, uns
leider unmöſ lich iſt. Die in Adreſſen, Briefen und
Telegrammen zum Ausdruck geb' achte liebevolle Geſin
nung und patriotiſche Anhänglichkeit haben uns aufs
innigſte erfreut und gerührt. Allen denen, die unſer ſo

freundlich gedachten, möchten wir auf dieſem Wege
unſeren herzlichſten Dank übermitteln. Ernſt Auguſt.
Viktoria Lutſe.

Kaufe des Kreuzers „Derfflinger“.) Auf
der Werſt von Blohm u. Voß in Hamburg fand Sonn,
gbend nachmittag die Taufe des großen Kreuzers „K“
ſtatt. Der kommandierende General des 17. Armee

korps v. Mackenſen hielt die Taufrede. Aus noch nicht
aufgeklärten techniſchen Gründen konnte der Stapel
lauf nicht vo e o gen werden. e et des inzwiſchen
e enen Waſſerſtandes mußte der Ablauf verſchoben
werden.

Volks wirtschaftliches.
ADer Geſamtverband Deutſcher Kranken

kaſſen veranſtaltet vom 22. bis 24. Juni im Städtiſchen

Saalbau zu Eſſen (Ruhr) eine Mitgliederverſammlung,
die zu einigen wichtigen ger der Krankenverſicherung
Stellung nehmen wird. Uber das Verhältnis der
Krankenkaſſen zu den Arzten und Apothekern wird Herr
Juſtizrat Fuld- Mainz und über das Verhältnis der
Krankenkaſſen zu den Kaſſenangeſtellten Reichstagsabg.
Becker Steglitz referieren. Das Streitverfahren in der
Krankenverſicherung nach der Reichsverſicherungsord
nung wird Stadtrat v. Frankenberg- Braunſchweig er
örtern, Dieſe Tagung iſt, ſo ſchreibt der „Gewerk
verein“, die erſte große öffentliche Kundgebung des Ge
ſamtverbandes Deutſcher Krankenkaſſen, der erſt im
Herbſt vorigen Jahres begründet worden iſt, weil der
völlig unter ſozialdemokratiſchem Einfluß ſtehende
Hauptverband deutſcher Ortskrankenkaſſen bei der Be
ratung der Reichsverſtcherungsordnung vollſtändig ver
ſagt hat. Der neue Verband iſt zuſtande gekommen
unter tätiger Mitw'rkung der Hirſch Dunckerſchen Ge
werkvereine, die auch zwei Mitglieder im Vorſtande
ſitzen haben. Da ein großer Teil der Hirſch Dunckerſchen
Krankenkaſſen ihren Anſchluß an den Geſamtverband
Deutſcher Krankenkaſſen vollzogen hat, werden auch
zahlreiche Gewerkvereinsmitglieder auf der Eſſener
Tagung vertreten ſein.

Der neue amerikaniſche Zolltarif erfährt
im Senat fortwährend einſchneidende Anderungen.
Das Finanzkomitee des Senats ſtimmte neuerdings der
fünſprozentigen Erhöhung der Zollſätze auf Baum
wolle gegenüber den in der Tarifreform vorgeſehenen
Sätzen zu. Die vom Finanzkomitee vorgenommene
Befreiung weiterer Artikel vom Zoll bedeutet
einen weiteren Ausfall der Zolleinnahmen von 1500000
Dollar. Auf die Freiliſte wurden noch Hanf und
Spiegeleiſen, Robeiſen, Ferromangan, lebendes Vieh,
Weisen, photographiſche Felms, Zedernholz und Stein
kohlenteer geſetzt. Bekanntlich waren im Repräſen
tantenhauſe die fremde Schiffahrt ſchädigenden Be
ſtimmungen angenommen worden. Auf Anfrage des
Hanſabundes beim Auswärtigen Amt teilte
dieſes auf Grund einer telegraphiſchen Meldung des
katſerlichen Botſchafters in Waſhington mit, daß die in
dem neuen Zolltarifgeſetzentwurf für die Wareneinfuhr
auf amerikaniſchen Schiffen vorgeſehene Zollermäßigung
von 5 Proz. endgültig ſeitens der amerikaniſchen Re
gierung fallen gelaſſen ſei.

Grovinz und Amgegend
F Halle, 16. Juni. Am Sonntag den 22. Juni,

nachmittags 3 Uhr findet der diesjährige Blumen
korſo auf der Sagle ſtatt. Fünf Muſikkapellen und
mehrere Geſangvereine werden für muſikaliſche Unter
haltung ſorgen. Zahlreiche Boote und Gondeln werden
um die vielen Ehrenpreiſe konkurrieren. Auch die
Halloren in ihren prächtigen bunten Originalfeſttrachten
werden mit ihren Jahnen vertreten ſein.

F. Erdeborn (Mansf. Seckreis), 15. Juni. Ja der
Nacht zum Mittwoch wurde im benachbarten Cöllme der
dort ſtationterte Jagdhäter von Wilddieben über
fallen, als er ſich auf ſeinem Rundgarge in der Plan
tage Müllersdorf befand. Die Wilvdiede fe auf

die Geiſtesgeger h ſofort auf d
werfen, fehlgingen. Nur ein Schuß urchbohrte die
des Beamten Als dieſer ſich nach einer Weile erhob, um
ſich nach den Tätern umzuſehen, erhielt er mehrere
wuchtige Schläge mit einem harten Geg uſtand auf
den Kopf, ſo daß er beſinnungslos niederſank Darauf
ergriffen die Täter die Flucht. Der hieſige Polizeiſergeant
Fuhlert verfolgte mit ſeinem Polizeihunde die Spur der
Wilddiebe und gelangte dabei in die Wohnung eines
Bergarbeiters, in der ein Teſching und mehrere Patronen
ſchachteln vorgefunden und beſchlagnahmt wurden. Der
Bergarbeiter leug tet bis jetzt zwar noch jede Tat, doch
ſind die Verdachtsmomente ſehr erh blich,

fMeningen, 15 Juni. Auf dem hieſtgen Bahn
hof geriet heute der Arbeiter Er b beim Rangteren zw. ſchen

die Puffer zweier Wagen. Der Bruſtkorb wurde ihm
eingedrückt. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Leipzig, 15. Juni. Geſtern morgen gegen
7. Uhr ging der Maurerpolier Günther, der
mit ſeinen Angehörigen in Unfrieden lebt, zu ſeiner
Ehefrau, die ſich im Hauſe Univerſitätsſtraße 26 mit
zwei erwachſenen Töchtern in der Küche befand. Er
fragte ſeine Ehefrau, ob ſie ſich nicht wieder wit ihm
ausſöhnen wollte. Als ſie dies ablehnte, ging er auf
ſie zu und griff dabei in die Taſche. Da die beiden
Mäcchen fürchteten, daß der Vater vielleicht ein
Meſſer hergusziehen und damit der Mutter ein Leid
antun könne, warfen ſie ſich zwiſchen ihm und die
Mutter. Der Vater zog jedoch einen Revolver her
vor, den ihm eines der Mädchen aber entriß. Die

Mutter und die eine Tochter liefen nun zur Küche
hinaus. Währenddem gelang es dem Vater, der auf die
zurückgebliebene Tochter eindrang, den Revolver wieder
in die Hände zu bekommen. Es ſiel dabei ein Schuß, der
die Tochter in den linken Oberarm traf. Dieſe flüchtete
nun ebenfalls nach dem Haus flar. Kurz darauf ertönten
in der Küche zwei weitere Schüſſe; Günther hatte ſich
in die linke Schläfe und vermutlich auch in den
Mund geſchoſſen. Vater und Tochter wurden ſpäter

eheleute Pavlik nieder und erſchoß ſich hierauf

Knabe abgebildet war.

habe, daß ſein Vater verſchiedene Mordtaten begangen

nach dem Krankenhauſe gebracht. Ecrſterer iſt ſchwer
verletzt und dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.
Die Wunde der Tochter ſcheint nicht beſorgniserregend
zu ſein

Vermischtes.
Große Stiftung einer Zechenverwaltung.) Die Zeche „Konſolidation“ in Eſſen Ruhr)

ſtiftete anläßlich h fünfzigjährigen Beſtehens
100000 Mark für einen Erholungsurlaub der
Kinder der Angeſtellten.

Vom elektriſchen Strom getötet.) Der
22 jährige Monteur Klingelhöffer aus Bad Hom
burg v. d. Höhe kam bei Montierungsarbeiten im
nahen Wöllſtadt dem Hochſpannungsdraht zu nahe.
Er war ſofort tot.

Ein Liebesdrama. Jm Georgskangal zu
Mühlenhof bei Königsberg wurden die Leichen eines
gutgekleideten Pagares im Alter von ca. 55. bezw. 30
Jahren gefunden. Die Aufgefundenen waren gemein
ſam in den Tod gegangen. Die Perſonalien konnten
noch nicht feſtgeſtellt werden.

St e i Piſe Jcho ß er e ſie Wo perStrazowitz be en ſchoß der Hausbeſitzer
wegen eines verlorenen Prozeſſes die Hausbeſtitzer

elbſt.
(Uber den Selbſtmord eines dreizehn

jährigen Knaben) wird aus Geeſtemünde de
richtet. Jn der Nähe des Schlachthofes erſchoß fich
Freitag früh der dreizehnjährige Sohn des Küpers H.
gus der Gärtnerſtraße in Lehe. In den Kleidertaſchen
des jungen Selbſtmörders fand man einen Brief mit der
Aufſchrift: „An meine Mutter ſowie eine Jndianer
geſchichte, auf deren Titelblatt ein ſich erſchießender

(Der ſeltene Fall, daßein ruſſiſcher Wolß)
im Sommer über die Grenze nach Oſtpreußen wechſelt,
greignete ſich dieſer Tage in der Gegend von Proſtken.
Recht bald kam man dem gefährlichen Räuber auf die
Spür. Es gelang dem Beſitzer Jopp aus Borken, das
Raubtier zu erlegen, ehe es größeren Schaden hätte an
richten können.

Große Depotunterſchlagungen) ſind bei
dem zahlungsunfähig gewordenen Bankhaus von
PlautHeßu. Co. in Frankfurt a. M. vorgekommen.
Heß machte am Freitag einen Selbſtmordverſuch,
während Paut ſich dem Staatsanwalt ſtellte. Die
Konkurseröffnung ſteht bevor. Die Paſſioen betragen

900000 M. davon entfallen 270000 M. auf Berliner und
Londoner Börfendifferenzen. Die Aktiven ſind minimal.

(Das Kino im Königsſchloß) Aus London
wird berichtet: Im Buckingham-Palaſt wird jetzt
ein Kinematographen- Theater eingerichtet, in dem be
ſonders die jüngeren Mitglieder der königlichen Familie
und ihre Freunde ihre Unterhaltung finden ſollen. Der
König und die Königin halten Filmdarſtellungen von

Ereigniſſen der Zeitgeſchichte für ein ausgezeichnetes
Mittel die Welt kennen zu lernen, und ſo haben ſie einen
leinen Sael für deſe Zwece einrichten laſſen. Die

et
Mütze

bereits eine Galavorſtellang im Balnoral Schloſſe ſtatt
bei der die Bilder von der Krönung und der Jnveſtur
des Prinzen von Wales in farbiger Ausführung gezeigt
wurden und bei allen Zuſchauern große Begeiſterung
erweckten. Seitdem ſind Vorſtellungen in Sandringham
veranſtaltet worden, dei denen u. a. Szenen von dem
Beſuch des Königs in Jndien und von dem großen
Königsdurbar geseigt wurden.

(Schweres Unglück im HamburgerHafen)
Sonnabend vormittag ſollten im Hamburger Hafen
auf dem Dampfer Reval große Marmorbköcke
emporgewunden werden. Plötzlich ſtürzte hierbei ein
Block im Gewicht von 1500 Kilo infolge Reißens der
Hebekette herab und traf ſechs auf Deck beſchäftigte
Arbeiter. Zwei derſelben waren ſofort tot, die
anderen vier mußten ſchwer verletzt ins Kranken
haus gebracht werden.

(Rberſchwemmungskataſtrophe in Jn
dien) Im Bezirk von Palitang bei Bombay haben
Regengüſſe große Uberſchwemmungen verurſacht
ſur ert Perſonen ſollen umgekommen.
ein.

e

Bluttat eines geiſteskranken Arztes
Jn München wurde am Sonnabend vormittag der

70 jährige Privatier Andreags Vogel von ſeinem
38 jährigen Sohn dem praktiſchen Arzt Johann Vogel,
erſchoſſen. Dieſer war bis zum Beginn dieſes
Jahres Aſſiſtenzarzt im Krankenhauſe in Paderborn
geweſen und hatte ſich in München aufgehalten.
Von ſeinem Vater, mit dem er in Unfrieden lebte
ſuchte er vergeblich Geld zu bekommen. Als er
nun nirgends mehr geborgt bekam, ſuchte er am
Sonnabend ſeine Eltern auf, um von ihnen die Heraus
gabe ſeines großväteilichen Erbteils zu verlangen, auf
das er einen Anſpruch zu haben glaubte. Es kam zu
einer erregten Auseinanderſetzung mit der Mutter, und
als der Vater dazukam, zu der Bluttat. Bei ſeiner
Vernehmung machte Johann Vogel im allgemeinen ge
ordnete Angaben, doch litt er offenbar an Wahnideen
z. B. daß ihn der Köoig Eduard VI. zum Erben eingeſeßt

habe und auch ihn beſeitigen wolle Zweiſellos iſt er

alſo geiſteskrank. e
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag

von Th. Rößner in Merſeburg.



Zliſſee „Preſſerei,
flach und hoch, wird jeder-zei

über angefertigt

Ah Cl

He m. Baar ſen., Markt
ist und bleibtAn denSoOfa bezug

in bunt und glattfarblg, mod. Muster,
direkt u. billigst zu beziehen vom

Versand- CHEMNITZhaus Paul Thum Chemnitzerstr. 2

Auster frei gegen freie Racksendg.
S
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hl Hrugſöet. ſörein itr lutfann
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Althuchhorſter Markſprudel Stark
quelle (Jod-Eiſen-Mangan Koch
ſalzquelle) hat mir bei einem alten

krauenleſgen
a. chron. Blaſenkatarrh ſehr wert
volle Dienſte geleiſtet, die Schmer
zen und Schärfen völlig genommen
und eine wunderbare Kräftigun
der leidenden Teile bewirkt. J
hatte einen ſolchen Erfolg nie für
möglich gehalten, habe mich nie ſo

Bei günstiger Witterung

e

Mungbier
jeden Dienstag und Freitag von

abends 6 Uhr ab empfiehlt

lviuſbbraen

e am Sonnabend den 21. Juni gegen 9 Uhr abends

Freihallon-Wettfahrt
in Mersehurg a. S. von ballorfülplat de gtädt. baweites an.

wohl und geſund gefühlt, wie jetzt
nach der Kur mit Jbrer Wunder
quelle. Dieſelbe wirkt vor allem
Zkänzend auf die Tätigkeit der
Nieren, reinigt das Blut und die
Säfte Seit ich Jbren Markſprudel
trinke, bin ich auch völlig von
meinen Menſtruationsbeſchwer
den, die mich jahrelang in ſchreck
lichſter Weiſe quälten, befreit.
Frau R. L. Arztl. warm empf.
Fl. 65 u. 95 Pf. bei RA. Kupper, W.
Kieslich und R. Rietze, Drogerien.

Es starten 4 Ballone; die Füllung beginnt um 4 Uhr nachmittags

Der Reinertrag der Veraustaltung (Zutritt zum Füllpiate, Programm-, Blamen- und Post

Karten-Verkauf) ist zur Errichtung eines

Flugstütznunktes im Reg Bez. Mersehburg hestimmt.
Von 7 bis 9 Ubr abends Konzert Von der Kapelle des Mansfeld,
Feld Art. Regts Nr. 75 unter Leitung des Musikmeisters Steuer

2

handwerker
Sorſchriftsmä i Formulare

für Lohnbücher hält ſtets vorrätt
t We er Buchdruckerei,

Werſebürg. Slärube

Eintritts Karten:

Frau M. Georgi, Görlitz ſchreibt
Jch erlaube mir g. nz ergebenſt
miteuteilen, daß ich eine große naſſe

FJlechte am
Bein hatte und dieſelbe

durch Gebrauch
von Obermeyer's

HerbaSeife beſeitigte“.
Ferba- Seife a Stck. 50 Pf., 30 o

zerſtürktes Präparat Mk. Zur

ICCCCCCEEEEE- al
i

(ICCCRREE-EXEHX-NXECEEE

NKachbehandlung Herba Creme
e a Tun Je en Mk.
3.bab. i. all. Apoth., Drog., Parſfüm.i v. Adler Drog. W legung
Hstthardt Drogerie H. Emanuel,

Wie die Aerzte über
Dr. Dralle's BirkKenwasser

aiſerDrogerie R. Rietze

Bildſchön
nacht ein zart., reines Geſicht, roſi
jes, jugendfriſch. Ausſehen u. weiß.

urteilen:
Ieh betreibe gegen frühzeitigen Haarschwund seit einem Jahrzehnt intenstve Haarpflege, musste indess dabei
konstatieren, dass die Wechsel weise angewendeten Haarwässer gusnahmslos Produkte namhafter Firmen

amtlich versagten. Vor drei Jahren erprobte ich dann Dr. Dralle's Birkenwasser; seitdem ist in meinem
Fanrausfall nahezu völliger Stillstand eingetreten, und das erfrischende Birkenwasser ist
mir für tägliche Kopfwaschungen ein unentbehrlicher Toilettenartikel geworden, der sich ausserdem bei

Nicht wenige dürften mir für dies spöntan

e Mofrat r. R. in BI
Kongestionen vnd Kopfweh allemal Lortreftlieh bewährt e

e

T
Kans Kather,

Markt 20.

Polzeiwerord nung detr. der

Serlehr wit Nerven
hält vorrätig

Suchdruckerei h. Röß

Noussenne-
Waschstoff-

Reske
zu sehr billigen

Preisen bei

Theodor
Frevtag

Ross mat

ahrrad-
Zubehör

ael, guftſehlanche, Slocken
t enen, Frdale, Fatteldecken,

uftpurngenAn en zu billigſter
S eiſenrm alt ſen, Markt 3.

h fämerien, Drogerien und
Friseurgeschäften sowie

Errei von e Bestandteilen.

ab gegebene Gutachten dankbar sein.

ſchöner Teint. Alles dies erzeugt

Steckenpferd Seife
(die beſte LilienmilchSeife)

Stück 50 Pf. Die Wirkung erhöht
Dada Cream

der rote u. riſſige Haut weiß u.
ammetweich macht. n 50 P

ein Kopfhaar, das zuvor anfing bedenklich zu ergrauen, hat durch Ihr Birken-
Wavser wieder einen sehönen hellgelben Glanz bekommen. Die Schuppen sind

Es handelt sich um ein hervorragendes
Dr. S. prakKt. Arzt

ganz versgehwunden
VabriKat.

r. Seinin Mücheln der Weinen

Nachdem ich mit Ihrem antigeptischen Birkenwasser gute Erfolge aufzuweisen

Dr. med. Spezialarzt in D.habe, bitte ich

9

Kat den Vorzug vor allen anderen
wasser auen fernerhin in meiner Klientel empfehlen
Haar meines Töchterchens behandelt würde,
„Dr. Dralle's Birkenwasser“,

Se Um Haarboden und Haarschaft geschmeidig und gesund zu erhalten und
as Wachstum anzuregen und zu fördern, verdient sicherlich Ahr Vabri-

Ieh werde Ihr RiärKen-
Auf

g0 Viele interessevolle, neugierige, teils auch neiderfällte Pragen, womit das gohöne
lautet immer nur eine Antwort

Dr. med Z. in O.

Preis M. 85 u. 3 70
zu haben in allen Par-

Die Originale der vorstehenden Sehreiben, welche diese Originale in Ab
schritt bezw. im Auszug wiedergeben, habe ich eingesehen, und mich von deren
Eehtheit überzeugt, was hierdurch von mir bescheinigt wird

Altonag, den 4, März 1913 gez. Adlolph Dahm, Königl. VNotar.
in Apotheken

HochſommerStoffe
ſehr preiswerte Reſte, empfiehlt
B. Wendland, Domſtr. 1, 1. Etg

Flerhten
gäs gende u. trock. Schuppenflechte,
Sartfiechte, Aderbeine, Beinschäden,

offene Füße
Hautausschläge, sKroph. Ekzemsa
See Finger, alte Wunden sind oft

Ieh Warne hiermit

Jedermann, meinerPrau
im Laden etwas anderes wie Erdal zu verkaufen, mir
darf kein anderes Schuhputzmittel mehr ins Haus.

K. Lehmann, ein ſparſamer Familienvater.

Neu henen
weiße Stickereien.
Zur Einführung extra billige Preiſe

C. Koſera Nachf.,
Gertrud Heidenreich,

sehr hartnäckig r r r h rWer visher vergeblich auf Heilung S
Erste Nerveburger Dampf-

und ärzti, ernpfohlene

Rino-Salbe, asehHose Mk. 1.18 u. 2.25.as verlenge ausdrüekſien Kino u. achte genau auf
Kis Fa. Rich. Sehabert 8 Co., Weinböhia- Dresden.

Zu haben in allen Apotheken-

Sixtitor 8 Gegründet 1911
nimmt noch grosse und Kleine Familien-
Wäschen zum Waschen und Plätten an

Schonende Behanälung der Wäseche, garantiert chlorfrei

nDntzückend
e

rosig zart u. blendendweiss w. d. Haut
nach kurz Gebrauch der allein echten Spezialität

lülfeumich-Jeffe Sudstern
von prachtvollem Wohlgeruch von
Bergmann Co. Berlin. 50 Pt pr. Stok.
Domapots u, Stadtapoth.,

Annahmestellen: Rl Ritterstr bei Schlegel,
Papiergeschaäft; Unter-Altenbarg 30 bei Hoffmann

d. Maschinen-Plätt-Anstalt Ddelweiss,
Sſxtütor 3

Feine Herren unck Daumen -Stärkewäsche.

An der Geiſel 6.

Hax Sehneider,
MHersehburg, Schmale Str. 10.

Reparatur Werkoteatt
jederzeit geöftnet. Sofortige Er-

ledigung aller in mein Fach
schlagender Reparaturen

Nähmaschinen
Reparaturen

führe bei wässigen Preisen
gewissenhaft aus.

Fahrrad und Nähmaschinen-
Handlung,HH——a—r-adauarnaaaaaaaaanaeeaaeaaaaaeeaa t
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Hierzu 2 Beilagen.
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ſo erkennt man erſt die immenſen Schwierigkeiten die hier

e e Srote Beilage. e

Das Steuerkompromiß,
Aus dem Reichstage erhalten wir folgende Mitteilung

ber die Pläne, ein Steuerkomprömiß zur Deckung der
laufenden Militärausgaben zu ſchaffen:

Es ſteht bis j St noch nicht feſt, daß die Verhandlungen,
die auf ein ſteuert iches Kompromiß hinzielen, auch tat
ſächlich zu einem poſitiven Ergebnis führen werden. Wie
verlantet, macht ſich namentlich innerhalb der 3 ntrums
partei ein nicht unweſentlicher Widerſtand geltend. Es
iſt der agrariſche Flügel dieſer Partei der ſich gegen die
Grundlagen des Kompromiſſes, in beſondere gegen die
geplante Hineinbeziehung der Erbſchaftsbeſteuerung, mit
Lebhaftigkeit wendet. Aber auch bei den übrigen Parteien,
die ſich gegebenenfalls für das Kompromtß entſcheiden
würden, beſtehen noch gegen manche Einzelheiten der
Vorſchläge allerlei Bedenken. Es läßt ſich daher im
gegenwärtigen Augenblick noch nicht überſehen, ob die
Verhandlungen ein allſeitig befriedigendes Ergebnis
haben werden.

Der Gedanke einer Vermögenszuwachsſteuer, die ja
den Kompromißverhandlungen zugrunde legt, iſt, rein
an ſich genommen, zweifellos zu billigen. Er liegt auch
der Wertzuwachsſteuer auf Grundſtücke zugrunde, und
ſchon 1909 hat bei den damaligen Kommiſſionsverhand

lungen der Anregung auf Beſteuerung des immobtlen
Wertzuwachſes die fortſchrittliche Volkspartei prinzipiell
zugeſtimmt. Aber wenn man an die Ausführung der
Einzelheiten eines ſolchen ſteuerlichen Gedanken s herangeht,

überwältigt werden müſſen. Dieſe Schwierigkeiten zeigten
ſich bereits zur Eoidenz beim Grundſtückszuwachsſteuer
geſetz, und heute iſt es wohl allgemeine Auffaſſung, daß

dieſes Geſetz, gegen das bekanntlich auch ein erheblicher
Teil der fortſchrittlichen Volkspartei geſtin mit hat, im
weſentlichen verfehlt iſt und daß ſeine Beſeitigung
erwünſcht wäre.

Ahnlich. ſteht es jetzt mit der Ausführung des Gedankens
einer Steuer auf den Zuwachs an beweglichem Vermögen
auch hier muß Vorſorge getroffen werden, daß die an ſich
gute Jdee nicht durch feh erhaſte Ausführung im einzelnen
ſich zu einem Mißguff geſtaltet. Aber die Jeee als ſolche
läßt ſtch, wie geſagt, ſehr gut reden, umſomehr, wenn die

Kindeserbe in das Geſetz him ingebracht wird. Er kommt
auf die Formulirung der Enzelheiten an und darauf, wie
die Steuerſätze gegriffen ſind und wirken werden. Es

beſteht in wirtſchaſtlichen Kreiſen ein erhebliches Bedenkn,
weil bei der Beſteuerung des Vermögens uwachſes ſich
nur dann ein nennenswerter Ertrag ergeben kann, wenn
verhältnie mäßig hohe Steuer ätze zur Anwendung ge

Has Tor des Lebens.
Roman von Anny Wothe.

(82. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Heinrike ſtand unbeweglich. Nur die Lippen zuckten

nervös.
„Und du erwarteſt, ich ſollte mittun, wenn es heißt,

leichtfertig mit einem Menſchenſchickſal ſpielen Du irrſt,
wenn du meinſt, daß ich noch das nachſichtige, willen
loſe Geſchöpf bin, das dir einſt blindlings folgte. Wir
haben die Sorge für Jrmele übernommen, und wir müſſen
unſere Pflicht dem Kinde gegenüber auch erfüllen. Liebe
habe ich von dir für das Kind weder verlangt noch er
wartet, aber deinen Brutalitäten ſoll es ſo wenig aus
geſetzt ſein wie unſer eigener Junge.“

J willſt du mir vielleicht in meinem eigenen Hauſe
Vorſchriften machen hrauſte Sibo auf. „Hergelaufene
Bettelkinder gehören nicht in mein Haus, und dieſes
beſonders muß fort, muß, ſage ich dir Richte dich da
nach und damit bat

Heinrike ſah voll Entſetzen die leidenſchaftliche, tobende
Heftigkeit ihres Mannes, die ſich ſo blindlings gegen das

Kind kehrte e„Du mußt krank ſein“ bemerkte ſie gelaſſen, die
Achſeln zuckend, „denn ſonſt könnteſt du dich nicht ſo
ſchmachvoll gehen laſſen und ſo ungerecht gegen Jrmele
ſein. Jch werde doch nachher zu Bandener hinüberſchicken,
daß er mal kommt. Du haſt Fieber. Die ganze Nacht
hörte ich dich ſtöhnen und ſeufzen. illſt du mir nicht
ſagen, Sibo, was dich drückt Haſt du Sorgen Haſt
du Kummer? Vertraue mir doch, Sibo! Irgend etwas
Schweres etwas Schreckliches muß dich quälen. Vielleicht
kann ich dir helfen. Oft ſcheinen mir alle Tore ver
baut. Die Liebe findet aber noch immer einen Ausweg.
So geht es ja nicht weiter, Sibo; du richteſt dich ja zu
grunde. Jch bitte dich!“ e

Jetzt lachte Sibo laut und grimmig auf.
Du mir helfen, die du immer auf dem hohen Söller
der Tugend thronſt? Nein, daran glaube ich nicht mehr
Was ſiehſt du mich denn ſo angſtvoll an VBin ich denn
ein Mörder, oder habe ich ſonſt ein Verbrechen begangen,
daß du ſo vor mir zuſammenſchauderſt? Jch rühre dich
ja nicht an, Frau Tugendſam, fürchte nichts. Aber dasPege ich dir, es ſoll anders hier werden. Jch werde dir

jebt zeigen, daß ich der Herr bin, und daß ich zu be
ſtimmen habe, ob die Göre hier bleibt oder nicht.

„Es ſteht alſo mit dieſem Kinde in Verbindung, was
dich ſo aufregt“, entgegnete Heinrike grübelnd, „ſo daß du

ſtattfindenden Vermögzensaufnahme eine „Feſtſtellungs

fenden Blicken des Freundes.

ihn wieder mal zurecht.“

ge zum „Herſehnrger Correſpondent“,
Dienstag den 17. Jum

langen und ſo ſche nattt lich wiederum auf Handel und
Wandel beeinträchtigend wirken können. Einwendungen
können auch nach der Richtung hig erhoben werden, ob
es gelingen kann, den agrariſchen Beſitz in angemeſſener
Farm zur Steuer heranzuztehen. Daß hur ein Ver
mögenszuwachs ſtattſindet, wird bei ſolchen Gütern, die
in etrer Hand verbleiben, von den Jahadern lebhaft be
ſtritten werden und es iſt unzweifelhaft nicht gexade das
Meximum von ſteuerlicher Gerechtigkett, wenn ein großes
Beſitztum, das ſeinen Herrn zum ſorgenfrei lebenden
reichen Mann macht, das aber argeblich oder tatſächlich
keinen Vermögenszuwachs darſtellt, zu di ſer Steuer nicht
herangezogen werden kann, während ein benachbarter
Handwerker oder Kaufmann, der ſich im Schwetße ſeines
Angeſtchts zu einem hübſchen Vermögen emporarbeitet
für dieſe Vergrößerung ſeines Unternehmens mit einer
Zuwachsſteuer belaſtet wird. Auf der anderen Seite
ſteht die E. wägung, daß hier doch tatſächlich der eff ktive
Anfang einer wirklichen Reiche vermögensſteuer gemacht

wird. Ob man das Vermögen im Stadtum des Ge
wachſenſeins ſteuerlich berückſichtigt oder in ſeiner vor
handenen Subſtanz ohne Rückſicht darauf, ob dieſe einem
Zuwachs, einem Stillſtand oder einem Rück ang ihre
Exiſtenz verdankt, das iſt für die finan ſtheoretiſche Be
u?tellung gleichgültig. Auf jeden Fall iſt hier das Ver
mögen ſteuermäßig von Reichswegen erfaßt, und die Logik
der Dinge muß ſchließlich dahin ſühren, daß nicht nur
das zugewachſene Vermögen, ſondern das Vermögen
überhaupt, weil es und ſoweit es da iſt, herangezogen
wird. Der kluge Gedanke, der bei den Vorverhandlungen
zur Erörterung gekommen iſt, bei der alle drei Jahre

gebühr“ zu erheben, die allerdings eine beſcheidene Höhe
nicht überſchreiten ſoll, dieſer Gedanke leitet, wenn er
geſetzgeberiſche Ausgeſtaltung erfahren ſollte, unſeres Er
achtens ganz von ſelbſt in die Reichsvermögensſteuer über.
Von dieſem Geſichtspunkte aus könnte man geneigt ſein,
manche ſonſtigen, recht ſchwerwiegenden Bedenken gegen
den jeitz gen Plan beiſeite zu ſtellen. Sehr dankenswert
wäre es natürlich, wenn es gelingen würde, gleichzeitig
die Grundwertzuwachsſteuer zu beſeitigen und eine Er
mäßigung des Grundſtück Unſatzſtemp ls durchzuſetzen

Ein Heſi tives Urteil über den ganzen Plan kann aber
jedenfalls zurzeit noch nicht gefällt werden man muß die
Ausarke tung im einzelnen abvarten und hernach das

und. dex entinrechend ab näge
-22222222gchcrrrriuwwoucK&c:Kkxaca

Heurschlang
(Andie kaiſerlichen Erlaſſe) vom 4. Februar

1890, in denen ſich Kaiſer Wilhelm II, zur Sozialreform
bekannte, erinnert Prof. Dr. Franke in der neuen
Nummer der „Soziglen Praxis“. Er bringt in ſeinem
Jubiläumsartikel dieſe Erlaſſe zum Abdruck und be
merkt dazu u. a in Zurückweiſung der Behauptungen,

„Was willſt du damit ſagen fragte Sibo erbleichend,
mechaniſch nach ſeiner Zigarettentaſche taſtend und eine
Zigarette entzündend.

„„Es ſoll heißen, daß ich weiß, eine neue Schuld
drückt deine Seele, und daß ich nicht dulden werde, daß
du noch eine weitere auf dich nimmſt. Jrmele ſteht
unter meinem Schutz. Jch liebe das arme, verwaiſte
Ding, und ich werde nicht zugeben, daß du ihm ein
Härchen krümmſt. So, und nun laß uns die Sache abtun,
Stbo. Jch werde dafür ſorgen, daß Jrmele dich ſo wenig
wie möglich ſtört, und du wirſt verſuchen, dich an die
Gegenwart des Kindes zu gewöhnen. Ei, ſieh da, Rolf
Bandener kommt mit feinen langen Schritten durch den
Garten. Er kommt gerade zur rechten Zeit. Er kann
dir irgendein Mittel verſchreiben, das deine Nerven etwas
beruhigt.

Sibo hatte eine heftige Entgegnung auf den Lippen,
aber er unterdrückte ſie. Rolf Bandener, der immer ſo
forſchend dreinſchaute, als wollte er das Jnnerſte ſeiner
e ergründen, brauchte ihn nicht ſo heftig und erregt
zu ſehen.

Er zwang alſo ein Lächeln auf ſeine Lippen, als der
Freund eintrat, ſo ſchwer es ihm wurde. Mit kräftigem
Händedruck begrüßte er ihn. S

„Wie gut, daß Sie kommen, lieber Freund!“ rief
Heinrike dem Dokkor mit nervöſer Haſt entgegen. „Sibo
fühlt ſich gar nicht wohl, und ich wollte ſchon zu Jhnen
ſchicken, damit Sie ihn in die Kur nehmen.

Sibos Blick wurde doch etwas unſicher unter den prü

„So? Wo fehlt es denn?“ fragte Rolf, Sibo den
Puls fühlend. Du ſiehſt ja verdammt ſchlecht aus. Haſt
du Arger und Aufregung gehabt

„Na, im Geſchäft reißt ja der Arger nicht ab“, ſtotterte
Sibo unruhig.

„Und darum gleich Fieber? Eigentlich ſollte ich dich
ins Bett ſchicken; aber das wird wohl auch nichts helfen,
wenn wir nicht dem Grundübel zuleibe gehen. Beichte
mal, alter Junge! Du haſt gewiß einen dummen Streich
wieder gemacht. Helfen Sie mir, Frau Heinrike, daß er
mal wieder auskramt. Sie wiſſen ja, dann rücken wir

Aber diesmal ging Heinrike nicht auf ſeinen liebens
würdigen ſcherzenden Ton ein. Ein iinſterer, trohiger
Ausdruck legte ſich um ihren Mund, als ſie entgegnete

„Diesmal iſt es mehr als ein dummer Streich, lieber
Doktor, es ſitzt ihm in Gemüt, und Sie müſſen Sibo
helfen, ich ich kann es nicht!“

de Doktor blickte mit klugen Augen von einem zum
andern.

„Der Winter iſt dem armen Sibo in die Knochen ge
ſchon tagelang keine Ruhe findeſt.“

1913.

daß die Grlaſſ? erfüllt ſeien „Nein, die Kaiſererlaſſe
leben und wirken heute noch ſo friſch und kraftvoll wie
am erſten Tage. Sie ſind längſt ein Fundamentdes Reiches geworden, dem die Stgatsnotwendigkeit,
die Sorge um die leibliche und geiſtige Geſundheit und
Leiſtungsfähigkeit der arbeitenden Maſſen als Eckſtein
dient. Wenn es je gelingt, die Arbeiterbewegung mit
ihren unendlichen Kräften organtſch dem Staatsganzen
einzufügen, dann wird die in dieſen Erlaſſen niederge
legte Sozialreform dazu helfen Sie wird es nicht allein
zu vollbringen vermögen: der ganze Geiſt, der Reichs
und Staatsregierung erfüllt, wird dieſem großen Ziele
zuſtreben müſſen, und insbeſondere wird er die organi
ſterte Selbſthilfe und das Streben nach Freiheit und
Gleichberechttgung der Ordnung des Gemeinwohl nutz
bar zu machen haben

(Hke Soztaldemokeaten und die Erb-
ſchaftsſtener.) Der „Voxpwärts“ ſchreibt: „Un die

Nationalliberalen für ein Kompromitz in der Be
ſitz teuerfrage zu gewinnen und ſie von der Einbringung
der Erbſchaftsſteuer abzuhalten, verbreiten
konſervative und klerikale Blätter die Nachricht, die
Nitionalliberalen könnten garnicht für eine Ecbſchafts
ſteuer ſtimmen, an der die Sozialdemok atie mitgewirkt
habe. Denn die Sozialdemokratie würde ſo ſcharfe, kon
ſiskatortſche Beſtimmungen in das Geſetz h'neinbringen,
daß die Nationalliberalen zuletzt das Geſetz unsnnehnbar
fi den würden. Die guten Leutchen verg e ſſn nur das

eine: die Sozialbemokratie hat gar kein
Jntereſſe daran, mehr Steuern zu bewilligen, als
gerade notwendig ſind. Und dieſen Bedarf würde auch
eine Ebſchafte ſteuer decken, deren Beſtimmungen noch
lange nicht unannehmbar wären, ſelbſt wenn man die
nattonallib rale Schen vor weitergehender Beſitzbe
ſteuerung recht hoch einſchätzt.“

GSozialbemokratiſcher Boykot) Jm
Bezirk Mangenberg führen die Sozialdemokraten ihre
Drohung aus, diejenigen Geſchäftsleute, die bei der
Landtagswahl gegen die Sozialdemokraten ſtimmten
oder ſich der Stimme enthielter, zu ſperren. Eine Be
zirksverſammlur g des ſoz alsen of attſchen Volksvereins
beſchloß, wie der „Roein. Weſtf Zg aus Solingen be
richtet wird, drer Milchhändler, die nicht für die
Sozialdemokraten ſtimmten, zu boykottteren, außerdem ſoll
bei denjenigen Wirten, die ſich der Abſtimmung enthielten,
keine Verſammlung mehr abgehalten werden.

(Die Genoſſin Roſa Luxemburg) fährt
fort, in der Frage der Wehrvorlage als Jitkerin und a

e 2 z m 5 7 Potn SDIT Seitekühl, daß nicht die Frage der Koſten, ſondern die
politiſche Seite der Militärvorlage immer die
Achſe der ſozialdemokratiſchen Agitation ſein müſſe. Und
ſo ſchlägt ſie vor, ja ſie fordert es, daß die ſozialdemokra
tiſche Reichstagsfraktion mit dem Zentrum und den Kon
ſervativen nach Erledigung der zweiten Leſung der Wehr
vorlage eine Mehrheit gegen die ſo fortige Vor
nahme der drikten Leſung und für ihre Hinaus-
ſchiebung bis nach der Deckungsvorlage herſtelle. Jhr Leit

Geſtern noch die Rheinufer ſo hell und der Himmel ſo
goldklar, ſamtbraun und rot die Gelände, und heute über
all ein graues Sterben. Über Nacht iſt dem König Herbſt
die goldene Krone vom Haupte geſunken. Mit Sturm
und Graus hat er Abſchied genommen. Uns aber tut
ſich eine neue Welt guf die in unſeren warmen vier
Wänden. Jn ſich ſelbſt entdeckt er ein neues Land, das

ſein iſt, und das ihn innerlich reich macht. Wer in ſich
ſelbſt gefeſtigt iſt, den kann doch der Winter nicht ſehr
ſchrecken. Nicht wahr, Sibo, alter Freund, du packſt die
üble Laune am rechten Ende an und wirſſt ſie zum
Tempel hinaus! Jm übrigen freue ich mich auf den
Winter da wollen wir es uns hier an euxem Kammin ge
mütlich machen und von Rheinſagen erzählen, von den
Schätzen, die da unten verborgen in der Tiefe ruhen

Heinrike warf dem Sprecher einen dankbaren Blick zu,
daß er, heiter plaudernd, Sibo Zeit laſſen wollte, ſich zu
ſammeln. Sie merkte ſofort, daß Rolf Bandener mit
d e Augen der Freundſchaft und Liebe in ihrer

eele las
Wo haben Sie denn ſo lange geſteckt, beſter Doktor

fragte ſie bemüht dem Geſpräch eine andere Wendung zu
geben. Mein Teetiſch war alle Tage verwaiſt, denn
auch Sibo war wenig zu Hauſe. e

„Du vergißt, daß Derham doch faſt täglich hier war,
warf Sibo ein, froh, daß die Unterhaltung eine andere
Richtung nahm SEin leiſes Rot ſtieg in Heinrikes Antlitz, als ſie ünter
den forſchenden Augen Rolf Bandeners bemerkte

„Ja, er war reichlich oft hier, dein Freund Derham.
Er plagt mich halb tot mit den Vorbereitungen zu unſerem
Feſt, und jeden Tag hat er neue Jdeen, die er mit mir
durchſprechen will. Mir iſt der Kopf ſchon gang wirr von
all ſeinen Vorſchlägen.“ S„Nun“ lächelte Sibo nichtswürdig, Derham iſt doc
ein ſo feiner Geſellſchafter, daß es wirklich erträglich fü
eine junge und ich darf wohl ſagen ſchöne Frau“,
fügte er mit einer ironiſchen Verbeugung hinzu, „iſt, wenn
ſie ein pgar Stunden angenehm mit ihm berplaudern, be
n dann, wenn der Gatte abſolut nicht eiferſüchtig
wird.“

Befremdet blickte Rolf Bandener von einem zum an
dern. Das war ja ein ganz neuer Ton. Den kannte er
bisher noch nicht zwiſchen dem Ehepaar, das ſeinem Her
zen ſo naheſtand. Der Ton tat ihm weh. Er wagte gar
nicht, Heinrike anzuſehen, die ihm ſo merkwürdig ſtill
und ernſt, faſt feierlich gegenüberfaß, während Sibo un
ruhig im Zimmer auf und nieder ſchritt
Ach konnte wirklich in dieſen Tagen nicht abkom
men“, wandte ſich der Hoktor wieder zu Heinrike. „Sie
haben gewiß ſchon von dem Unglück gehört, das ſich an

fahren, beſte Freundin. Jch hab's auch ſchon geſpürt. dem Abend, als ich zuletzt bei Jhnen war, zugetragen

hat.“ Fortſetzung folgt.



artikel in der „Leipz. Volksztg.“ ſchließt mit der Auffor
derung und Drohung: „Wem es guf die Ausnützung
der Militärvorlage zur Mobilmachung der Volksmaſſen
ankommt, der kann die zweite Leſung im Plenum als neue
Gelegenheit ergreifen. Und wenn ſich die Maſſe der
Partei ſelbſtet üchtig rührte dann wird auch vie
Fraktion naturgemäß dafür ſorgen müſſen, daß ihr der
Anlaß und die Möglichkeit dazu ſolange wie möglich er
halten bleibt.

Merseburg und Amgegend.
16. Juni.

Die Kaiſerjnbilünmsſeier in Merſeburg
ſich durch herrliches Hohenzollernwetter aus

enn man auch hier von allgemeinen Feiern, wie in
anderen Städten vielfach geſchehen, abgeſehen hatte, ſo
zeigte ſich doch auch in der Bürgerſchaft eine allgemeine
freudige Anteilnahme an dem Jube feſt des Kaiſers und
Königs. Jn faſt allen Straßen grüßen die ſchwarzweiß
roten Fahnen von den Häuſerfronten herab und viele
Geſchäſtsinhaber haben ihre Schaufenſter dekorgtiv aus
geſchmückt. Ja der Hauptſache beſchränkte ſich die Jabel
feſtfeier auf die Schulen und die Garniſon. Die Schul
feiern fanden in den Vormittagsſtunden ſtatt, worüber
uns wie folgt berichtet wird

Am Kgl. Lehrer-Seminar und in der Prä
parandenanſtalt verſammelten ſich die Schüler in
Anweſenheit zahlreicher Gäſte um “/29 Uhr zur Feſtfeier
in der Aulg. Der Feier lag folgende Ordnung zugrunde:
Choral und Gebet, Chorgeſang Pſl. 23, Orcheſter: Kriegs
marſch der Prieſter aus Athalig v. Mendelsſohn-Bart
holdy. Deklamationen: Gebete v. J. Sturm, „Jn einer
Winternacht“ v. Liliencron, „Kaiſer Friedrichs letzte
Fahrt“ v. Fontane. Chorgeſang: „Der Trompeter an der
Koßbach“ v. Möhring. Deklamationen: „Anker auf!“ von
Herzog „Dem Meerkagiſer“ von Johannes Schlaf; „Wer
Deutſchland trutzt, ſoll ſterben!“ von Geißler. Chorgeſang:
Hohenzollernlied von Zöllner. Jn der Feſtrede ſprach
Seminarlehrer Schmidt über: Die auswärtige Politik
Wilhelms II. Nach dem Kaiſerhoch verteilte der Seminar
Direktor Dr. Sieke von S. M. geſtifteten Bücher als
Ehrengaben an folgende Schüler Léon, Reußner, Schnei
der, Jörn, Haring, Hoffmann II, Garmshauſen, Kühle-
wind, Krahmer und Hennig. Um Uhr begannen
unter Leitung des Turnlehrers Jache die Wettkämpfe
und „ſpiele, aus denen folgende Sieger hervorgingen:

Welt ſprung, Semipar, Müller 5, 79 Meter
Koch und Röſeler 5,60. Meter, Helm und Elliger 5,50 Me
ter. Präparanden- Anſtalt Graf und Kittler 5,30 Meter,
Kühlewind 5,10 Meter. 2. Stabhochſprung: Semi
nar: Uhlmann 2,60 Meter, Tangermann II 2,55 Meter,
Kirchner II 2,50 Meter. Präp.-Anſtalt: Schnieber 2,40
Meter, Friedrich 2,20 Meter, Banngraß 2,15 Meter.
Dis fus werfeg, Seminar- Glliger Weler,
Krieghoff. 24,75 Meter, Schnippe 24 Meter. Präp An

n öminarklaſſe. Fauſt bal Minuten S.gegen P. I 45 37. 6. Schlagball60 Min. S. I gegen
S. II s Sieger im Drefkampfe ErSlliger S. Jannicke P. I. Mit der Verteilung der
Krängze ſchloß die ſchöne Feier.

Die Schülerinnen des Lyzeums hatten ſich mit
den Mitgliedern des Kuratoriums und zahlreichen An

ehörigen zur Jubelfeier unſeres Kaiſers um 9 Uhr in
er Aula eingefunden. Stille Andacht und Freudigkeit

lag über der Feſtverſammlung. Das Eingangslied
von Hülſemann: „Vater, kröne Du mit Segen unſern
König und ſein Haus gab mit ſeiner fein dynamiſchen

armoniumbegleitung den Grundton für die Feier ab.
ieſer Grundton, verbunden mit dem Gefühl des Dankes

und Vertrauens, klang auch wieder in dem vom Direktor
verleſenen Pſalmwort (Pſ. 2) und der nach dieſem
Pſalmwort komponierten Motette „Herr, es freue ſich
der König“. Dieſer Grundton kehrte auch wieder in
den ſonſtigen von den Schülerinnen gebotenen Geſängen
und Deklamationen: „Salyum fac regem“, „Heil dem
Kaiſer „Wir treten zum Beten“, „Es iſt ein ſelt nes
Klingen“ u. ſ. f. Mit großem Fleiß und feinem Ver
ſtändnis waren die Chöre einſtudiert und wurden
krefflich zu Gehör gebracht. Zu einigen Chören batten
Mitglieder der hleſigen Stadtkapelle die Begleitung
übernommen, die noch vorteilhafter gewirkt hätte, wenn
ſie mit etwas mehr Zurückhaltung geübt worden wäre.
Dank und Gelübde klang auch aus der vom Direktor
ehaltenen Feſtanſprache. Das ganze deutſche Volke heute an des Thrones Stufen, um ſeinem Herrſcher
eine Liebe zu zeigen. Nicht an äußerlichen Maßnahmen

käßt es ſich genügen, nein, zu ewigem Gedächtnis will
es Ehrenmale ſetzen. Dieſe Liebe läßt die große deutſche
Volksgemeinde den rechten Ton finden, mit dem ſie zu
Gott kritt, ſeine Bitten vorzutragen. Das Volk hat
aber auch tiefen Grund dazu. Auf allen Gebieten des
Schaffens und Wirkens ein Aufſchwungl! Jn Heer,

unſt, Wiſſenſchaft, Jnduſtrie, Schulweſen, überall
püren wir die Anxregungen unſeres Kaiſers. Und

dieſer Aufſchwung war eine Folge des ſtetigen Friedens,
deſſen ſich unſer Volk unter der Regierung des Kaiſers
freuen konnte. „Friedenskaiſer“ wollte er ſein, ſo hatte
er es kundgetan bald nach ſeinem Regierungsantritt in
Ehre Aufrufen an das Volk, das Heer und die Marine.

in ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte ſchuf er nicht aus
en Bangigkeit heraus, ſondern aus dem Gedanken,

aß dies notwendig ſei, ſein Volk zur Sonnenhöhe zu
ühren. Viel Segen iſt von ihm auf Deutſchlands
olk und die ganze Welt ausgegangen. Darum ſteht

das deutſche Volk heute vor ihm und läßt ſeine Wünſche
gusklingen in das Wo t: „Dem Kaiſer Heil, Heil dem
Vaterland e

Mittelſchulen.
Zur Feier des Regierungs jubtläums Sr. Maj. des

Kaiſers hatten ſich die Oberklaſſen der Knaben- und
Mädchenmittelſchule 129 Uhr im Feſtſaale der Knaben
chule verſammelt. Nach gemeinſamem Geſang, Bibel
ektion, Chorliedern und Deklamattonen hielt Fehrer

Dre die Feſtrede über Unſer Kgiſer und das
eutſchtum!. Ausgehend von dem Niedergange des

Nationalbewußtſeins, der der Auflöſung des deutſchen

Reiches ein ſchilderte er, wie nach den Freiheits
kriegen die Einigungsbeſtrebungen des Volkes zwar zu
nächſt bekämpft, verfolat, gebindert wurden, aber
dennoch nach den großen Einheitskriegen von 1864, 1966,
1870/71 zur Wiederauferſtehung des Reiches führten.
Sodann zeigte er unſern Kaiſer als Förderer des
Deutſchtums in ſeiner Vorliebe für nordiſche Götter
und Heldengeſtalten, der Vorliebe, in denen ſich das
Urgermanentum verkörpert, und für die Höhepunkte des
Mittelalters, das Kgiſertum, wie es ihm in Karl dem
Großen, Otto dem Großen und Friedrich e
erſcheint, und das Rittertum, deſſen alte Burgen er in
neuem Glanze erſtehen läßt. An uns, an der heran
wachſenden Jugend iſt es, beizutragen, damit das Wort
des Kaiſers in Erfüllung gehe, daß am deutſchen Weſen
die Welt geneſen ſolle.

Volksſchulen.
Die Klaſſen 1—3 beider Volksſchulen feierten gemein

ſam in der neuen Turnhalle die übrigen in ihren
Klaſſenräumen. Gegen 28 Uhr zogen die bezeichneten
6 Klaſſen der Volksſchule J unter Vorantritt des ge
ſamten Trommler und Pfeiferkorps der Volksſchulen
in geſchloſſenem Zage unter Begleitung ihrer Lehrer
vom Roßmarkt nach der Altenburger Schule, wo ſich
bereits 9 Klaſſen der Volksſchule Heingefunden hatten.
Nach Abbringung der Fahnen füllte ſich die feſtlich ge
ſchmückte Halle mit einer ſtattlichen Verſammlung von
800 Kindern und einer Anzahl Erwachſener, unter denen
das Kollegium den Kreisſchulinſpektor Minck und ver
ſchiedene Eltern der Schüler begrüßen konnte. Die
Feier ſetzte mit dem Geſang „Lobe den Herren ein,
wurde mit einer vom Rektor Hüttel abgehaltenen
Andacht und einem vom Lehrer Kleinſchmidt ge
ſprochenen Feſtge icht eröffnet. Jm Mittelpunkte der
Feier, die durch Einzel- und Chorvorträge von Kindern
der verſchiedenen Schulen unter Leitung der Lehrer
Nürnberger, Löchelt und Sachſe I abwechslungs-
reich geſtaltet und belebt wurde, ſtand die Feſtanſprache
des Lehrers Palm. Nicht leicht iſt es, in kurzer Zeit
vor Kindern die Bedeutung einer ſo tatkräftigen und
vielſeitigen Perſönlichkeit, wie der unſeres Kaiſers zu
kennzeichnen, und ihren Einfluß auf die Geſchicke
Deutſchlands in den letzten 25 Jahren darzuſtellen.
Aber der Redner verſtand es, die Aufgabe mit feinem
pädagogiſchen Takt glänzend zu löſen. Jedesmal von
den Erſcheinungen der heimatlichen Scholle gusgehend,
führte er die großen Geſichtspunkte kaiſerlicher Politik
wie: friedliche Entwicklung aller Kräfte unter ſtarkem
Schutz zu Waſſer und zu Lande, ſoziale Fürſorge, Heran-
bildung einer geſunden, arbeitsfreudigen Jugend uſw.
ſo anſchaulich vor, daß es alle empfinden mußten,
Deutſchland iſt fortgeſchritten, und daß des Kaiſers
Leben ein Leben voller Arbeit unter chriſtlicher Hin
gebung an das Ganze geweſen iſt und vorbildlich für
jeden Deutſchen ſein kann, in gleicher Weiſe für des
Vaterlandes Machtentfaltung unermüdlich zu ſchaffen.
Liebe um Liebe, Dank und Anerkennung gebühren ihm
heute, und nicht ſoll oft kleinliche Nörgelei uns abhalten,
dafür zu ſorgen daß ſich einſt jeder im Vaterlande wohl
fühle. Zur Aufführung gelangten weiter ein vom
Lehrer Berge geleitete und zwei Reigen von
Mädchen der Mittel un ufer eingeübt vonKa Metzner und Hahn Im Anſchluß an das

aiſerhoch wurde unter Abſingen des Liedes: „Heil dir
im Siegerkranz“ ein Gruppenbild: „Huldigung der
deutſchen Jugend von mehr als 100 Knaben und
Mädchen entwickelt. Damit erreichte die Feier ihr
Ende. Die Kinder der Volsſchule l marſchierten unter
den Klängen der Muſik nach dem Roßmarkt zurück.

Die Garnifon
feierte den Jubiläumstag des oberſten Kriegsherrn durch
einen Appell auf dem Kaſernenhofe. Das Batalllon war
im Viereck aufgeſtellt, worauf Major Kirchner an die
Mannſchaften eine Anſprache hielt. Er erinnerte daran,
daß das Bataillon zum dritten Male an der Feier eines
vaterländiſchen Gedenktages Anteil nehme. Zuerſt
Kaiſers Geburtstag, dann die Jahrhundertfeier am.
10. März und heute das 25 jährige Regierungsjubiläum
des Kaiſers. In ernſten Zeiten habe er das Herrſcher
amt übernehmen müſſen und bis heute in vorbildlicher
und unermüdlicher treuer Arbeit für Heer und Marine
ſowie für alle Bevölkerungsſchichten unſeres Vaterlandes
geſorgt. Dafür müſſen wir ihm aufrichtig danken.
Redner ſchloß mit dem Wunſche, daß der Kaiſer auch den
goldenen Jubiläumstag erleben möge. Begeiſtert und
kräftig erſcholl das dreifache Hurra auf den oberſten
Kriegsherrn. Jm Anſchluß hieran erfolgte die Vor
ſtellung der neuernannten G. freiten, wobei der Bataillons
chef ermahnte, die Ernennung an dieſem denkwürdigen
Tage als beſondere Auszeichnung betrachten zu wollen.

Heute abend finden Kompagniefeſtlichkeiten im
v Strandſchlößchen, Reichskrone und Caſino
tatt.

Das Feſteſſen
begann um 2 Uhr im Tivoli. Es beteiligten ſich hieran
die Mitglieder der hieſigen ſtaatlichen und ſtädtiſchen
Behörden, zahlreiche Militär und viele Privatperſonen,
im ganzen za. 150. Nach dem erſten Gang erhob ſich
Regierungspräſtdent v. Gersdorff, um den Trink
ſpruch auf den Jubilar auszubringen.

Zum weiten Male, ſo führte der Redner etwa aus,
ſind wir hier in dieſem Jahre verſammelt, um in dem ſo
erinnerungsreichen Jahre des 15. Juni 1888 zu gedenken,
von dem uns eine Zeitſpanne von 25 Jahren trennt.
Jeden wird ein Gefühl wehmütiger Trauer beſchleichen,
wen wir des Tages gedenken, an dem das deutſche Volk
nach einer Regierungszeit von nur 100 Tagen an der
Bahre des zweiten Kaiſers ſtand. Dem Kaiſer Wilhelm I.,
der, ſchlicht und doch auf überwältigender weltgeſchichtlicher
Höhe, umſtrahlt von den beiſpielloſen Erfolgen und der er
klärte Liebling ſeines Volkes, folgte Kaiſer Friedrich III
in einer Zeit ſchwerer Leiden. Heute wollen wir nicht ver
geſſen, was er unſerem Volke geweſen iſt und daß er es
auch während ſeiner Krankheit heilig ernſt mit ſeinen
Herrſcherpflichten nahm. Daß namentlich die Süddeut

liche Anordnung

ſchen ſo treu ihrer Bundespflicht genügt haben, iſt in erſter
Reihe ſein Verdienſt. Wir dürfen daher nicht dank und
gedankenlos an dieſer denkwürdigen Zeit vorübergehen,
wo dem edlen Dulder ein Nachfolger ward, den Gott ſo
ſichtbar mit Ruhm und Lob geſegnet hat. Kaiſer Wil
helm II., ausgeſtattet mit reichen menſchlichem Wiſſen und
Können, ganz erfüllt von dent ihm von Gott anvertrauten
Amte und ſeinen Herrſcherpflichten, iſt ein echter Hohen
zoller vom Scheitel bis zur Sohle, ein echter deutſcher
Mann. Es würde zu weit führen, hier ſeiner Verdienſte
eingehend zu gedenken. Die Neider und die wiederholten
Anfechtungen ſeiner offenen Feinde und feindlichen Gegner
ſind der beſte Beweis, daß er Deutſchland den Platz an der
Sonne errungen hat. Daß an dieſem Tage auch tiefe
Schatten nicht fehlen, iſt gewiß. Vieles gilt es gut und
beſſer zu machen, das wollen wir keineswegs verkennen,
unzählige noch zu löſende Aufgaben gilt es zu erfüllen.
Da wollen wir mit dazu beitragen, Männer mit ehrlichem
Wollen für dieſe Aufgaben heranzubilden. Eins iſt ſicher,
unſer erhabener Kaiſer genießt das volle Vertrauen ſeines
Volkes und er wird als ein echter Herzog ſtets voran
gehen im Kampfe für und um unſer Volk. Dankbar
wollen wir zurückblicken und ihm die beſten Wünſche für
die Zukunft übermitteln. Mit ehrlicher Dankbarkeit
wollen wir heute an die verfloſſenen ſo ſegensreichen 25
Jahre ſeiner Regierung zurückblicken und Gott den All
mächtigen zugleich bitten, daß er ihn in ſeine gnädige Ob
hut nehmen und bewahren möge. Got ſegne unſern König
und Kaiſer und ſein Reich.

Mit einem dreifachen Hoch endete die treffliche Anſprache

und ſtehend wurde die Nationalhymne geſungen.
7

(Perſonalten) Der Lehrer Karl Geyer aus
Langenſalza iſt zum Lehrer am hieſigen Kgl. Domç hm
naſtum gewählt worden. Verſetzt ſind nach Merſeburg
der Gerichtsvollzieher Rubuſch in Tangermünde und
der Poſtaſſtiſtent Lehnert in Falkenberg.

(Auszeichnung.) Wie uns aus Berlin gemeldet
wird, iſt der Frau Fabrikbeſitzer Marie Blancke hier
die Rote Kreuz Medaille allerh. verliehen worden.

Denknünzen zum Kaiſerjubiläum.
Zum Regierungs j biläum werden in der Königlichen
Münze für je drei Milliouen Mark Zwei und Drei
markſtück geprägt, die ab 17. Juni von allen ſtaat
lichen Landeskaſſen ausgegeben werden. Der Entwurf
ſtammt von Prof ſſor Karl Sturm. Die Münzen
zeigen den Kaiſer im Weffenrock der Käroſſiere. Das
Bild iſt mit Lorbeer umrahmt und mit der Unterſchrift
1888 1913 verſehen.

Viehſeuchen polizeiliche Anordnung. Der
Kgl. Regierungspräſident macht bekannt: Nachdem die
Gefahr der Einſchleppung der Maul und Klauenſeuche
in den Regierungsbezirk Merſeburg durch Klauenvieh aus
den Königreichen Bayern und Württemberg ſowie aus
Elſaß Lothringen beſeitigt iſt, wird die viehſeuchenpoli

vom 8. März 19 t
vieh vorgeſchrieden wurde aufgehoben.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren zu
Merſeburg beging am Sonnteg im Etabl ſſement
Funkenburg unter zahlreicher Teilnahme von Mitgliedern
und geladenen Gäſten die Feier ſeines 31. Stif
tungsfeſtes. Der Nachmitteg brachte ein von unſerer
Stadtkapelle mit gewohnter Alkurateſſe aus geführtes
Konzert, während verſchiedene Beluſtigungen Gelegenheit
boten, ſich auf ar genehmſte Weiſe zu unterhalten. Herr
Schröder begrüßte in einer kurzen Anſprache die Er
ſchienenen mit herzlichen Worten, gab ein Bild über die
Entwickelung des Vereins in dem verfloſſenen Zeitraum
und gedachte der Rührig'eit des jetzigen Vorſtandes um
das Emporblühen des Vereins, ſowie der treuen Kamerad
ſchaft, die in demſelben allezeit vorhanden geweſen. Mit
Wünſchen für ein ferneres gutes Gedeihen des Vereins
ſchloß der Redner ſeine Anſprache. Der Abend brachte
dann noch ein Konzert, dem der unvermeidliche Ball folgte,
an dem ſich jung und alt bis in die frühen Mogenſtunden
des neuen Tages rege beteiligte. Das Feſt verlief in
ſchönſter Weiſe und wurde getrogen von einer echt
kameradſchaftlichen Gemütlichkeit, die während der ganzen
Feier die Oberhand behielt.

Jm Neuen Schützenhauſe hielt am Sonnteg der
Männergeſangverein „Flora“ ſein Gartenfeſt
ab. Das Pro g amm verzeichnete neben mehreren Konzert
ſtücken des Apolloorcheſters von Halle, die eine gute
Wiedergabe fanden, auch mehrere Vorträge des Sänger
chors, die unter bewährter Leitung gut zu Gehör gebracht
wurden und den lebhaften Beifall der Ecſchienenen fanden
Die üblichen Spiele ſorgen ferner für angenehme Ab
wechſelunrg, ſo daß der Nachmittag in beſter Weiſe verltef,

Abends fand ein ſtark freq tentierker Ball ſtatt, der die
Tanzluſtigen bis lange nach Mitternacht an die gaſtlichen
Räume feſſelte.

Die Mittel und Oberklaſſen der Mittel
ſchule unternahmen am Sonnabend ihren Sommeraus
flug, der ſie in die nähere und weitere Umgebung unſerer
Stadt führte. So beſuchten einige Klaſſen Dürrenberg,
andere Mücheln, wieder andere Halle. Zwei Oberklaſſen
beſichtigten die Stadt Leipzig mit ihren geſchichtlichen,
induſtriellen und künſtleriſchen Sehenswürdigkeiten,
während zwei andere ſich den Kyffhäuſer als weiteſtes
Reiſeziel erwählt hatten und dort im Angeſicht der
Kaiſerpfalz des neuen deutſchen Reiches und ſeines
Herrſchers gedachte.

Ein großer Tierfreund iſt ſicher Herr Peters,
Halleſche Stroß Bei den Stürmen der letzten Tage
fand er im Garten 5 junge halbnackte Hänflinge, welche
mitſamt ihrem Neſte von dem Sturme von einem Baume
herabgeriſſen und bereits erſtarrt waren. Was tat nun
unſer Tierfreund? er ſetzte die erſtarrten Vögelchen in



Feſt im Bahnhofsreſtaurant.

Watte und in die Nähe des wärmenden Ofens, wo ſie ſich
nach einigen Stunden wieder etwas erholt hatten. Damit
nicht genug, verfertigte er aus den Uberreſten des alten
Neſtes ein neues, ſetzte dies in ein niedliches Körbchen
und hierein die 5 Vögelchen, mit welchem dann das Körb
chen an dem Platze befeſtigt wurde, wo früher das alte
Neſt gehangen hatte, und ſiehe da, bei den heftigen Regen
ſchauern des folgenden Tages konnte man die Hänflinge
mutter die im Körbchen ruhenden Jungen mit den Flügeln
bedeckend beobachten. Die Lehre hieraus für jeden Leſer
Gehe hin und tue desgleichen

Tivoli- Theater. Morgen, Dienstag, wird
das Zug- und Kaſſenſtück Große Roſinen“ erſt
malig wiederholt. Die Förſter-Chriſtl“, Jarno's

entzückendes Meiſterwerk, eine in textlicher ſowie muſi
kaliſcher Hinſicht gleich vorzügliche Schöpfung, die ſich
an weit über 500 Bühnen zum Saiſonſchlager ent
wickelte, wird am Mitkwoch hier zum erſten Male zur
Aufführung kommen, worauf beſonders empfehlend
hingewieſen ſei.

8 Köttzſchen, 16. Juni. Jn der Nacht zum
Montag ſpielte ſich hier wieder einmal eine blutige
Schlägerei ab, bei der auch das Miſſer gebraucht
wurde. Ein Knecht aus Frankleben ſoll ſchwer verletzt
ſein, einige andere Betelligte haben Stichverletzungen
davongetragen. Nähere Ernzelheiten ſind noch nicht
feſtgeſtellt. Die Gendarmerie hat heute die Ermitte
lungen nach den Haupttätern eingeleitet

8 Niederbeung, 15. Juni. Bei prächtigemSommer wetter feierte am Sonnabend und Sonntag
der hieſige Radſahrer- Verein das Feſt ſeiner
Bannerweihe in Verbindung mit einem Sommer-

Eingeleitet wurde das
Feſt am Sonnabend abend durch einen Fackelzug mit
Muſtk, der durch Nieder und Oberbeung ſowie durch
Kötzſchen ſeinen Weg nahm; ein geſelliges Beiſammen
ſein im Feſtlokal ſchloß ſich an. Am Sonntag wurden
von mittags an die auswärtigen Vereine (von denen
17 den ergangenen Einladungen Folge geleiſtet hatten)
mit Muſik empfangen und nach dem genannten Lokal
geleitet. Gegen 8 Uhr ordnete ſich der Feſtzug,
und unter den Klängen einer Muſikkapelle ging es
nach Niederbeung, wo an der Schule von Lehrer
Torre die Weihe des Banners vorgenommen wurde.
Jn ſeiner von patriotiſchem Geiſte beſeelten Anſprache
feierte der Redner den Radſport in geſundheitlicher
und nationaler Beziehung, ſtreifte das 25 jährige Re
gierungsjubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers und ließ
ſeine Worte in einem begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſtät ausklingen. Die überreichung einer
Fahnenſchleffe (won den Ehrenjungfrauen geſtiftet)
ſowie die Ubergabe von Fahnennägeln ſeitens der
einzelnen Vereine beſchloß dieſen feierlichen Akt. Bei
dem ſich nun anſchließenden Preis Korſofabhren
erhielten Preiſe die Vereine von Zwintſchöng, Storkau,
Reichardtswerben und Mücheln. Jm Feſtlokal an
gelangtwurden, die Vachmittagsunden bei Konzert

bis am Abend im Saale ein Preis Reigenfahren
veranſtaltet wurde, bei dem der Verein von Reichardts
werben den 1. Preis erhielt. Außerdem wurde vom
feſtgebenden Verein ein Turnerreigen gefahren, der
hr exakt zur Vorführung gelangte und allgemeinen
Beifall fand. Das am Sonnabend, ſowie am Sonntag
zahlreich beſuchte Feſt beſchloß ein flotter Ball, an dem
ſich alt und jung mit regem Eifer beteiligten.
H. Leung, 16. Juni. Aus Anlaß des Regierungs
jubiläums Sr. Maj. des Kaiſers hielt der Land wehr
verein von Leung, Röſſen und Göhlitzſch geſtern nach
mittag in der Kirche zu Leunga feierlichen Feſtgottes
dienſt ab. Am Dienstag den 17. Junt findet aus
gleichem Anlaſſe ein Kinderfeſt der dret Gemeinden
ſtatt. Der Auszug beginnt nachmittags 2 Uhr.

8 Daspig, 15. Juni. Schon ſeit Jahren arbeiten
unſere und die Nachbargemeinden daran, uns den Vor
teil elektriſcher Energie zu verſchaffen. Nachdem
im Auguſt vorigen Jahres der Ausbau vollendet ſein
ſollte, rüſtet man ſich jetzt, ihn zu vollziehen. An allen
in Frage kommenden Wegen hat man ſchon die Maſten,
eiſerne und hölzerne, angefahren. Auch das für die Ge
meinden Daspig und Göhlitzſch beſtimmten Tran for-
matorhäuschen iſt ſchon in Angriff genommen. Wenn
die Arbeiten ſo fortſchreiten, ſo dürften unſere Gemein
den bald im Glanze des elektriſchen Lichtes erſtrahlen.

8 Neukirchen, 16. Juni. Dim Gutshofoerwalter
Friedrich Rühlmann hier iſt das Allgemeine Ehren
zeichen in Silber verliehen worden.

s Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16 Jan. Die
Orte Schkopau und Trebnitz ſiad an das öff nmiliche
Fernſprechnetz angeſchloſſen

8 Aus dem Kreiſe Merſeburg, 16 Juni. Vom
1. Juni d. J. ab iſt von der Kreistierarztſtelle in Merſe
burg der öſtlich der Saale belegene Teil des Kreiſes Mer
ſekurg abgezwegt und für d n Til einſchließlich der
Abdecckerei in Merſeburg eine neue Stelle mit der Vezeich
nung zweite Kreisti rarztſt lle in Mirſel u g errichtet
Mit der konmiſſariſchen Verwaltung dieſer Stelle iſt der
Tierarzt Karl Stedefeder brauftragt worden Der
Amtsbezirk der erſten Kreistierarztſtelle wird von dem
w ſtlich der Saale belegenen Teil des Kreiſes Merſeb arg
mit der Stadt Merſeburg gebildet uad wird nebenamtlich
n dem Regieru gs und Veterinärrat Dr. Feliſch ver
waltet.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
17. Juni 1813. An dieſem Tage wurde das

Lützowſche Freikorps bei Kitzen, unweit des
Schlachtfeldes von Lützen, von ſeinem Schickſal er
eilt. Lützdw hatte ſich, anſtatt in ſchnellen Märſchen
das rechte Elbufer zu gewinnen, ſächſiſchen Marſch
Kommiſſaren anvertraut, die ſeine Mannſchaften
leiteten und wie in Friedensmärſchen führten, was ihn
wahrſcheinlich in Sicherheit gewregt hat. Durch
trügeriſche Verſprechungen des württembergiſchen

Generals Normann ließ Lützow ſich auch am genannten
Tage beruhigen, ſelbſt, als er bereits die Feinde von
verſchiedenen Seiten auf ſich eindringen ſah. Er konnte
nicht glauben, daß es auf ihn abgeſehen ſei und er ver
kraute der verräteriſchen Führung derartig, daß er
ſeinem Korps bei Todesſtrafe verbot, a ch nur den
Säbel zu ziehen. Dann ſprengte Lützow vor und fragte
den General Fournier, was dieſes Vorgehen bedeute.
„Waffenſtillſtand für jedermann nur nicht für Sie“,
war die Antwort. Sogleich wurde Lützow vom Pferde
geriſſen und der Angriff begann. Das Korps wurde
binnen einer Viertelſtunde völlig zerſprengt, ein Teil
der Huſaren und Ulanen entkamen und retteten ſich über
die Elbe; Lützow ſelbſt entkam wie durch ein Wunder,
gelangte mit 21 Reitern zum Harz und ging auf Um
wegen über die Elbe. Auch Theodor Körner, ſchwer
verwundet, wurde gerettet; von Bauern im Walde ge
en würde er nach Leipzig geſchafft und dort ver
orgenEin Brief von dieſem Tage, von Friedrich von Gentz

an einen Freund gerichtet, wirft ein grelles Schlaglicht
auf die Allianz der Verbündeten und wie man in
beobachtenden Kreiſen über ſte dachte. Es heißt in dem
Briefe: Die Koalition iſt, wore ſolito (wie gewöhnlich),
ein ſchwaches, morſches, ſchlecht zuſammengefügtes Ge
Mhen an welchem kaum zwei Stücke gehörig ineinander
paſſen.

Cletterwarte.
V. W. am 17. Juni: Häter, trocken, zunehmende Er

wärmung 18 Jani: Warm, vielfach noch heiter,
ſtellenweiſe G.witter, ſonſt trocken.

Sport und Leibesübungen.
Den Jubiläum spreis bei dem Rennen zu

Hannover gewann überraſchend H. Krügers Ekkolo
unter Raſtenberger gegen Majeſtie und Fervor. Jm
framzöſiſchen Derby ſiegte M. Blancs Dagor
urter Stern.

Die Lawn-Tennis- Meiſterſchaft von
Sachſen gewann im Lawn-Tennis-Turnier zu Leipzig
K. G. -Logie, Leipzig, gegen Otto, Potsdam. Jn
Paris ſiegte Wildin g (Auſtralien) in der Herren
Fräulein Rieck (Deutſchland) in der Damen Welt
meiſterſchaft im Tennisſpiel.

Der bekannte Herrenreiter Lt. von Egan- Krie
ger führte am Sonntag eine eigenartige Bra
vourleiſtung aus. Er ritt in Magdeburg das
erſte Rennen zum Siege, flog dann in einem Aeroplan
zur Berliner Grunewald-Rennbahn und konnte
hier ebenfalls in ſeinem Rennen den Sieg erringen.

Bei dem Radrennen zu Duisburg gewann Janke-
Berlin die Meiſterſchaft von Deutſchland

Vermischtes
Der Verbrauch von Nahrungsmitteln

beider Stadioneröffnung.) Mit welchen Men
ſchenmaſſen bei der Stadioneröfſnung gerechnek wurde,
geht aus einer intereſſanten Aufſtellung des Okonomen der

wird. Man var auf den Ausſchank von 900 Hekt. Vier
S 200 000 Glas, 6000 Ltr. Kaffee 36 000 Taſſen und
40000 Flaſchen Selters und Limonade eingerichtet, ſo daß
alſo wohl jeglicher Durſt gelöſcht worden iſt. Zur Stil
lung des Hungers dienten 50000 „Klappſtullen“, jede
ſauber in eine Düte eingewickelt, 35 000 Paar Würſtchen
und 15 000 Apfelſinen und Banganen, die beſonders reißen
den Abſatz fanden, und 5000 kalte Koteletts.

Neueste Nachrichten.
Zum Regierungs guhllüum des Kuſſerz.

Berlin, 14. Juni. Der heutige Feſttag wurde
bei prächtigem Sommerwetter 7 Uhr früh durch das
Große Wecken eingeleitet. Eine große Menſchenmenge
lauſchte vom Luſtgarten und vom Schloßplatz aus
den Klängen. Gegen 8 Uhr 15 Min rückten die
7000 Kinder der Berliner Gemeindeſchulen in muſter
hafter Ordnung in den großen Schloßhof, um den
Majeſtäten ein Ständchen zu bringen. Nach Ver
klingen des letzten Liedes brachte Oberbürgermeiſter
Wermuth ein Hoch auf die Majeſtäten aus, die mit
den Prinzen und den Prinzeſſtnnen des Kal. Hauſes
den Vorträgen gelauſcht hatten. Nach Abſingen der
Nationalhymne zogen die 7000 Sänger wieder ab
unter Tücherſchwenken und Hurrarufen hinauf zu den
Majeſtäten, die unaufhörlich dankten. Um 9 Uhr 15
nahmen die Majeſtäten im Weißen Saale die Glück
wünſche des engeren Hofes entgegen, 9 Uhr 50 Min.
im Pſfeilerſgal die Glückwünſche ſämtlicher Prinzen
und Prinzeſſinnen und im Anſchluß daran die Gratu
lgt onen der Hofchargen, des Gefolges ſowie der
Generalität.

Berlin, 16. Juni. Der Kaiſer hat dem Reichs
kanzler ſein Bild in Form einer Plakette verliehen.
Die Nationalſpende für die chriſtlichen Miſſionen
hat den Betrag von 3800000 Mark erreicht.

Gnadenerlaſſe.
Berlin, 16. Juni. Eine Sonderausgabe des Reichs

anzeigers veröſſentlicht eine größere Reihe aller
öchſter Gnadenerlaſſe ugd Auszeichnungen.
unüchſt drei umfaſſende Amneſtieerlaſſe für Zivil

perſonen, für Angeſtellte des Heeres und der
Marine, ferner die Uebernahme des Protektorats des
Kyffhäuſerbundes der Landestriegerverrände durch den
Kaiſer, drittens einen Erlaß betr. Schaffung einer ein
heitlichen Organiſation zur Pflege der ſchul
entlaſſenen Jugend, viertens ter einesGnadengeſchenkes von je 50 Mk. an riegs
teilnehmer. Unter den Nobilitierten befinden ſich
Walter vom Rath. Vizepräſident des Abgeordneten
hauſes Dr. Krauſe, Schriftſteller goſeph Lauff die
Generale Eallwitz, Mudra, Oberſtabsarzt Dr. Niedner,
die Admirale Thomſen, Koerper, Pohl, Lens, Karpff.
Unter den ins Herrenhaus BVerufenen befinden ſich Geh.
Kommerzienrat Arnhold, Reichsbankpräſident Ha ven

ein, Franz v. Mendelsfohn, Staatsſekretär a. D.
ernbürg und Landeshauptmann der Provinz

Sachſen, Cxz Frhr. von Wilmowski.

Ordensauszeichnungen.
Der Kaiſer und König hat folgende Gnaden

beweiſe verliehen Den Wilhelm Hrden der reiin
v. d. Recke, Stiſtsdame in Obernfeld (Kr. Lübbece, den
Verdienſtorden der Preußiſchen Krone v. Podbielski
Staatsminiſter auf dallmin, die Königliche Krone mit
Brillanten zum Großkreuz des Roten AdlerOrdens mit
Eicheniaub und Vrillanten Delbrück, Staatsſekretär
des Innern, die Königliche Krone zum Großkreuz des
Roten Adler Ordens mit Eichenland Dr. Beſeler,
Juſtizminiſter, v. Vreitenbach, Miniſter der öffentl.
Arbeiten, das Großkreuz zum Roten Adler-Orden mit
Sichenlaub Kraetke, Staatsſekretär des Reichspoſt
amtes, r Freiherr v. Landsberg-Vehlen- Stein
ſurt, Wirkl. Geh. Rat, Kammerherr, Alttergntsbegter
in Drenſteinfurt, die Königliche Krone zum Roten
Adler-Hrden erſter Klaſſe mit Cichenlaub v. Dallwitz,
Miniſter des Jnnern, Dr. Lentze, Finanzminiſter
Dr. Lisco, Staatsſekretär des e nv. Magdeburg Cheſpräſident der berrechnungs
kammer und Präſident im Rechnungshof des Deuttchen
Reichs, Dr. Freiherr v Schorlemer, Landwirtſchafts
miniſter, sy d ow, Handelsminiſter, Dr. von Trott zu
Solz, Unterrichtsminiſter

Waſhington, 16. Juni. Präſident Wilſon
hat an den Deutſchen Kaiſer folgendes Telegramm
gerichtet; „Jn der aufrichtigen Hoffnung, daß eine lange
Dauer Euer Majeſtät ſegensreicher, friedlicher Regie
rung dem großen deutſchen Volke wachſenden Segen
bringen möge, bringe ich Eurer Majeſtät die herzlichſten
Glückwünſche der Regierung und des Volkes zum 25.
Jahrestage von Euer Majeſtät Thronbefſteigung und
meine perſönlichen guten Wünſche für Euer Majeſtät
Wohlergehen dar.

Rücktritt des ſerbiſchen Miniſterinms.
Belgrad, 16. Juni. Der Premierminiſter

Paſchitſch teilte dem König Peter den Rück
tritt des Kabinetts wegen Schwierigkeiten der poli
tiſchen Lage mit. Jm beſonderen begründete er dieſen
Schritt mit dem Hinweiſe darauf, daß daß das ſerbiſche
Volk und das ſerbiſche Heer kein Land auf dem rechten
Wartaufer abtreten wolle. Unterrichtete Kreiſe be
haupten, das neue Kabinett werde der Miniſter des
Innern Protitſch bilden, welcher für eine energiſche
Aktion eintrete. Freilich rechnet man auch mit der
Neuberufung von Paſchitſch, weil kein Koalitions
kabinett möglich iſt.
Die Verſchwörung gegen die jungtürkiſche Herrſchaft.

Konſtantinopel, 16. Juni. Nach polizeilicher
Feſtſtellung zählt die Oppoſition, zu welcher die
Mörder Mahmud Schefkets gehören, 13500
Mitglieder. Darunter ſind 120 Fedays, d. h. ausge
loſte Mitglieder, welche die geplanten Attentate gegen
die Mitglieder der Vereinigung Union et Progrès aus
führen ſollten. Man hofft hier zuverſichtlich darauf,
dieſe Widerſacher unſchädlich machen zu können.
Alle Botſchafter beſitzen jetzt Jnſtruktionen für einen

bet ver Wo wodurch dieſer empfohlenwerden ſoll, teilweiſe zu demobiliſieren. Uber die
Form dieſes Schrittes, der in einigen Tagen erfolgen
ſoll, iſt noch kein Beſchluß gefaßt.

Die perſiſchen Wirren
Täbris, 16 Juni. Salar ed Dauleh iſt auf

dem Marſche von Khalkkal noch Kurdiſtan in der geſtrigen
Nacht in dem Dorfe Ghelur umzingelt worden. Er wurde
am Am verwundet, konnte aber entflehen und iſt im
Tale von Kiziluzen weder erſchienen. Seine Krrawane
W Geld ſind von Zerga el Malk beſchlagnahmt
worden.

Getreicle- uncl Produktenverkebr
Berlin, 14 Jum

Weizen lok. inl. 200,00-202,00 Mk.
Roggen lok. inl 168,00 Mk.
Hafer fein 168,00-188,00 Mk., do. mittel 58 90

67,00 Mk.
Weizenmeh! Nr. 00 brutto 2400-28,50 Be
Roggenmebl Nr. O und 1 20,20--22,60
Gerſte inl. letcht 152,00 157,00 Mk., do. ſhn er t

Wagen und ab Bahn 168,90-167.00 t. do ſche
frei Wagenleichte 161,00--168,00 Mk.

Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mäüdle 60
bis 11,20 Mk, do. fein netto exkl. Sack ah Muhre 10, 60
bis 1120 Mk.

Roggenkleie netto ab Müble erkl. Sack 10,90 dis
x1,40 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig
am 14. Juni.

Weizen ruhig Gerſte, Brau
inländiſch. 196 -202 bz. B. erſte, hieſ. 168--180 B.
feuchter unter Notiz einſte über Notiz
Argentin. 282-—288 bz. B. Saalgerſte 172-184 B.
Ruſſiſcher 233-239 bz. B. einſte über Notiz
Manitoba 227—239 bzB. ahl und FJutterw. 160

inländiſch. 166--164 bz. B. Hafer behauptet
Preuß. 162-166 bz. B. inländiſch. 160—175 b.
Poſener 200-220 bz. B. ausländiſch.174 179 bz.

Reklameteil,
ne

Fay ächte
9 Sodener Mineral- Pagtillen
9 werden aus den Helſquellen III u. XVIII

der Gemeinde Bad Soden am Taunus
hergeltellt, die sich seit Sabrhunderten

bei Huſten, Heſſerkeit, Bronchialkatarrh
J vorzüglich bewährt haben.Nachahmungen weise man zurück. Preis 885 Pfg. per Schaehtel,

überall erhältlich.



WGolbad Frankenhanſen an Kyfhönſer (Jhtr

Autmerk GVom 9. bis 14. Juni 1918. an e Ware in Tat ne n ehe 9 e reA yffhäuſer ahe Kyff enkmal, der Bar eErnſt Wintek ad Lwerte mere hre und zahlreicher Burgen. Geſunder h W
Weißenfelſer Str. 16 u. Ober Wohnort für Penſionäre und Rentner. 5et 10. der Maurer Karl d Meten. Gas, Waſſerleitung, le aſiu SSötze u. Emma Löther, Kurze Töchterſchule, Polytechnikum. S Se e e e r e e 3rer Sn a Hhttenrauch, le kapelle. Kurtheater. Auskunft und Proſpekte durch S Adolf 5e chi Ter ygchtehner

J e n Hand Verkehrsverein und Vadedirektion. 5 t b z xungsge e ar Zeigermann T J S s t P M n AnMartha Seifart, Gutenberg 5 i e e Wale a ne Horter h G We e e Jher arlſtr. 2. Jheſchließungen: der Spezial- GesohaftScheuſpteler Paul Schönke und Trinkt kürAntonie Muſäus, Berlin; derArbeiter Friedrich Kaſſler und
Emma Peiske, Sru War

Geboren: dem Kgl. Reg.

Leinen- und Baumwellwaren
Tischreuge Betten

Schlieben Juhläums eine
vorzüglich und preiswert.

W Verkauf zu Hriginalpreiſen.Sekretär Walbe 1 S, Karte mrdem Arbeiter Bezelewskt 1 T. m e Alle Art Wäsche ve e h Grosses lager in Bordeaux-, Rhein-, Mosel- 8 voſtang
arbeiter gehſche 1 S, Bean baus und Dessert- Weinen

e dar et S Wäsche Aussfattungen,1 S. Saalſtr 7 dem Fabrikarb.
Hoffmann 1 S., Kl. Si xtiſtr. 18;dem lernte Lichtenſeld 1 T.

De r re
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S
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S

S

S

S

S

S

S

S

SZigarren. Figaretten. Ferngyr. 255. mens
SolideoRoſental 20; d iſt O S e Grossee e e &(0 kern en de nGeſtorben: der Fanſmignn 89 n

h
Kurt Neupert, 18 J., e atz 9;der Poſtſchaffner g. e
Nuthmann, 72 J., Koonſtr. 15;
die T. d. Arbeiters Wilde, 4 M.Amtshäuſer 1; der S. d. e
e 9 M. Reumarkt 10; die
T. Siſhlers Menzel, 4 Wch.,Mutter

Auswärtige Aufgebote:
der Schriftſetzer P. Stöbe u. A.
M. Löhnitz, Merſeburg u. Gröſt;
der W n F. E. Müller und
E. Müller, Weißenfels und

Alle Magen- u. Darmleidende, Zuckerkranke, Blut
arme uſw. eſſen, um zu geſunden das echte Kaſſeler

Simonsbrot,
verſehen mit Streifband n ſ. e weißroter

„Stets echt und

h

Mierſebere S5 eigen im Stanses ez 8 Auch in diesem Jahre habe wieder viele 85 5h Id gofort bar an jedermann bei Kl, 8 Neuheiten 8b Ratenrückeahlung bis 5 Jahre
Beell, diskret u. schnell. W. Lützow,

ßeriüin 99, Dennewitzstr. 32. Kosten c 6Iors Kusk. Viels Dankrohr. 5 0 gp II hl IEl6ll al
tüPrachtſtück. 8 [bl l Il 7Konzert Pianino von Vogel erungginn e 8 esaartsnfosto nd Vereine

a1 Schwechten Konzert Pianino e e zu aussergewöhnilfeh billigen Preisen 09 Knußb, nur M. 650, e zusammengestollt zuSiänino/ ſchiwarz, nur Nicht selbst waschen! 8 8 e1 vküthner n kreusſ. Das besorgi viel schneller, besser und Pilliger Rchwarz, nur M. 675 per Nur einmaliges etwa viertelstündiges e III ſſ. Am Ilant l. C
e Kochen und. die schmufzigste Wäsche ist c deRatenzahl. el ſe Irgnt olief. im Nu blendendweiss 609000008000060090000Döll, Gr. litt 56/84. frisch unch duftig wie auf dem Kasen gebleicht. V
Mädchen u. Frauen, auch Kindern, Ueberall erhältlich, nie lose, nur in Original Paketen m
it d S HENRKEE Co. DDSSELDORF.n Kuch Fabrikanten der allbeliebten Die am Fuli 1913 fälligen A

A“ J Zinsſcheineſich t ſei re bewährteRe des I d I I löſen wir ſchon jetzt ſpeſenfrei an unſeren oda en m e er I ung Kaſſen ein.
maliges Waſchen des Hagres m

e e Gebrückor Becker Mitteldeutſche Privat Bank Se kräftiges Einreiben B ite St 4. Zweigniederlaſung Merſeburg. tch i 1861. Tel. 423. ne Brei rasse ſSei dern ren See W Sohlleder- und Oberleder Aussohnitt. eſenden dent Eht v Schaäftelager.ich Knpper Drogerie. Schuhmacher Bedarfs Artikel. v Verbrennungs Kärg e e
aus Metall und Holz, ſowie ſta3 AD STE n roßes Lager eichener und ſieſerner Pfoſtenſürge..

aMetall Sürgr
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium. Be- werühmte Glaubersalzquelle. Großes Lufthad mit Schwimmteichen.

Prospekt und Wohnungsverzeichnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

Brunnenversand durch die Hohrenapotheke in Dresden.

Ang. Mann von 0. Schoiz O. Heetun..
Hotthdartſtr. 34. Tel. 453. Gotthardtſtr. 34.

goe o e ePelgetarchen, S
liege-Siühle

Hans Kätner, Kaiſerjuhiläums-Poſtkarte
Markt 20.

Die Merſeburger
8

D. kupee hoffer 8

lbert vir n Hat 3 kan über 8Daunen Steppdechen A ert Bruns, 8
(eigener Druck n Verlag) empfehle zum Preiſe von O

Markt 20.liefert billigſt S ESpezialgeſchäft für Karten aller Art. O

englant, et cccckkraaaaaanaaaas e
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Zweite Bellage-

lage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Dienstag den 17. Juni 1913.

abold. Willy Treiber hat ſich bis
gutem Charakter und befriedigen

mit erneut wieder auf Beyer einzudrin
mittelungen ein Trunke nach wiederholtem vergeblichenher als ein Menſch von den ernſtlich

eldſtrafe von 15 M. ev.
Mechaniker Otto G. von
Polizeiſergeanten.
Trebnitz hatte an zw

30 M. ev. 10
arbeiter Paul
feſtnehmenden
die Bruſt ſtieß, ſtch zu
ſtand leiſtete. Der
berg, der beim Vogelſte
liebenauer Flur abgefaß
Geldſtrafe von 50 M. ev. 10 Tage
die Fanggeräte eingezoge
Antrag auf gerichtliche E
Verhandlung zurückgezogen.
S Darmſtadt, 14. Jun

teil in dem Prozeß we
Bankkrach

den angeklag

n. Jn e

s verkündet.

1400 Mark und v
bürgerlichen Eh
erkannt Betreffs

Uberweiſung an
ongte wurden a

verbüßt erklärt.

Unterſuchungshaf
ankier Jſage wur

abzüglich der ganzen
Der frühere
ſchaſtsbank Kom
Gefängnis und

e

Direktor der

Tagen Gefängnis v

eigenartigen Münz
Schmiedel vom
chuldig gemacht. Er h

die er von ſeinem
verſchiedene Kupf
daß man ſie für Nickel

n Geldſtücke gaſo präparierte
die ſie in der K
vergehens hatte er ſich

ericht zu verantworten,
ängnis verurteilte.

Beſtrafung wDas Automobilunglück auf
Kleinlafferde, bei dem der
Ringelheim zu Tode kam, f
ſpiel vor der Strafk
heim, wo ſich der M.

Dingelbe wegen fahrlä
hatte. Der Stagatsanwa
eine Gefängnisſtrafe vo

egenfahrläſ
der Landſträße

Oberingenieur Kundt aus
and ſein gerjchtliches Nach
des Landgerichts Hildes-

Monteur Johannes Grreſe aus
ſſiger Tötung zu verantworten
lt hatte gegen den Angeklagten

Monat beantragt, d
f eine Gefängnisſtrafe vonerkannte das Gericht

3 Monaten
Die Wilderer Affä

Halle JuniSonntag den 28. Februar, gegen
der Jagdaufſeher Emil Beyer, au
Schachtarbeitern Auguſt
und Willy Treib
Nähe einer Feldſcheune i

e ſehr gefährlichenbei dem er ſchwer mißhande
bedroht wurde, bis er ſchließlich mit t

e Auguſt Treiber in N
ir haben über den bedauerlichen V

bereits mehrmals berichtet.
and er heute durch eine Verh

dStrafkammer, vor der ſich
Willy Treiber auköteten Auguſt Treiber, wegen ver

heit mit tätlichem Widerſtand
n hatte.
dlung vorausſicht

jährige Schachtarbeiter O
chenthal, ein unehelicher Sohn des

chen einer Geiſteskrankheit ver
nanſtalt untergebracht
ch den amtlichen Er

Treiber,ans Teutſchenthal
eune in Beuchlitzer Flur einen

Zuſammenſtoß
delt und mit dem Tode

einem Revolver den
Haupktangreife

hiegen Jugend-St
alte Schachtarbeiter
thal, der Sohn des ge
ſuchten Totſchla
gegen einen Jagdaufſeh

gelegenheit wird mit die
lich erledigt ſein,

an i t ch aus Teutſche
ber, iſt inzwiſ
deshalb in einer Jrre
er alte Treiber war na

gs in Tatein
daufſeher zu verantworte

ſer einen Verhan

Gerichtsver handlungen
Schöffengericht Merſebu

bezw. Landſtreichens wurden beſt
R. aus der Buckowina mit

Arbeiterin Antonie P. aus
der Arbeiter Robert Z.
und der Erd
Wochen. Die
hauſe überwieſen werd

Merſeburg ſetzte einem
deſſen Amtshandlungen
leidigte dieſen auch, weshal
Gefängnis beſtraft wurde. D
hier bedrohte den Gerichtsvollzie
weshalb gegen ihn eine Strafe
Gefängnis feſtgeſetzt
ſängnis wurde der wo
beſtraft, weil er vhne
Kaſerne der Beunger

Wei n MDaspig und Göhlitzſch
mit einem Meſſ
Ernſt P. aus C
einem Monat. Der Arbeite
burg hatte im April

einem Polzeibeamten,
leiſtet. Seine

von 9 M

Das Gericht erkannte gegen
ten Rechner Adam wegen fortg

er Geldſtraſen von je s
renrechte wurden auf f a

der Anklage wegen Urkundenfälſchung
das Schwurgericht. Ein J
18 durch die Unterſuchungshaft

Der angeklagte Rechner Beck wurde
inem Monat Gefängnis abzüglich der

t verurteilt.I. Jahr 9 Monaten Zuchthaus
Unterſuchungshaft verurteilt.
Land wirtſchaftlichen Genoſſen

merzienrat Jhrig wurde zu 6 M
1500 Mark Geldſtrafe ev. weiteren 150

ehen eines Kanonterse. Eines
verbrechens hatte ſich der Kanonier
19. Artillerieregiment in Erfurt

atte mittels einer Queckſilber
Bruder zum Putzen erhalten
ermünzen derart üb

geld anſehen konnte. Dieſe
b er einigen Kameraden,

antine umſetzen ſollten. Wegen
am Mittwoch vor dem Kriegs
das ihn zu einer Woche Ge

ſiger Tötung.

re bei Holleben.
(Strafkammer.) Am

4 Uhr nachmittags hatte
s Schlettau mit den

Olto Hanitz ch

Seine geri

Der alte Treiber,
tödlich in die Bruſt getroffen,

taumelte mehrere Schritte zurück und brach dann tot zu
rmme anitſch und Willy Treiber kümmerten ſich um

die Leiche nicht weiter, ſetzten dagegen die
Bedrohung des Jagdaufſehers noch einige

chöpft, auf einem Steine nieder. Kanitzſch
chon vorher mehrmals getan, Sand in

bei rief er dem Willy Treiber
ſchlagen wir den Hund noch vollends

kot!“ Er wollte ſchließlich nochmals auf
gen, trotzdem ihm dieſer den
gegenhielt: „Zurück, oder ich ſchieße
einen dritten Schuß abgab und ihn dadur
Arm verwundete, räumte Hanitzſch endlich

folgte ihm; Beide gingen nach Beuch
um dort für Mittel zum Transport

ſorgen, ſondern um in einer
illy Treiber fragte auf dem

nnten: „Kommſt Du
furchtbaren Brand!“

ſie aber, ſchon durch ihre Wunden,
d einſtweilen ins Spritzen

Lehrer und ſein Steiger haben
In der heutigen Ver

Reue. Sein Verteidiger
vielleicht auch Willy Trei

ſchwach ſein möge.
folgenden Tatbeſtand:

Sonntags, unter
te Jagdaufſeher Emil Beyer, da
te Beuchlitz wohnhaft, einen Re

Jn ſeiner Beglei
aufmann gus Leip

r. Beyer war erſt im De
Amtsrat Zimmermann als Hilfsjäger

zur Aushilfe ider lis von Wilderern verletzt worden
war. Bei ſeinem Dienſtantritt erhielt Beyer

„Seien Sie vorſichtig, Sie haben hier in dex
te von Menſchen zu tun!“

der Führung gezeigt. Sein
ihm günſtige Zeugniſſe ausgeſtellt.
handlung weinte er und
ſprach die Vermutung aus, daß
ber wegen erblicher Belaſtung nerven

Die Beweisgufnahme
Am nachmittag des 23. Februar, eines
nahm der 34 Jahre al
mals auf dem Rittergu
viſionsgang durch die Beuchlitzer Flur.
tung befand ſich ſein Schwager, e
zig, der zu Beſuch
zember 1912 vom
angenommen worden,

„aufſeher, der ebenfall

angedroht

rg. Wegen Bettelns
raft: der Arbeiter
2 Wochen Haft, die

Grabow mit s Wochen Haft,
Emſeloh mit s Wochen Haft

Michael K. aus Galizien mit
beiden erſten ſollen außerdem dem Arbeits

Die Witwe Anna R. in
hieſigen Gerichtsvollzieher bei
Widerſtand entgegen und b

b ſie mit 15 M. ev. 5 Tagen
er Arbeiter Stephan M.

her mit Totſchlag,
ev. 3 Tagen

Mit einer Woche Ge
hnungsloſe Bergarbeiter Karl W.
Berechtigung ſich in der Küche der

Kohlenwerke aufgehalten hatte.
J. auf der Straße zwiſchen
Schloſſer Weniger aus Leung

ſtochen hatte, erhielt der Knecht
rölkwitz eine Gefängnisſtrafe von

r Max A. aus M
ben Unfug verübt und

der ihn abführen wollte, Wider
Strafe wurde auf 8 M. ev. Sag

16 M. ev. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.
s Tagen Gefängnis erhielt der
hier wegen Beleidigung eines

Der Dienſtknecht Erich U. aus
ei verſchiedenen Tagen den Gaſt
Kaſſe Geld entwendet, weshalb

afe von 8 Tagen Gefängnis erhielt.
Tagen Gefängnis beſtraft wurde

Sch. aus Naundorf, weil er
Gendarmerie Wachtmeiſter Lücke vor

Boden warf und dadurch Wider
Arbeiter Wilhelm K. aus Böll

len in dem Forſte der Burg
t worden war, erhielt eine

Haſt; auch wurden
iner Sache wurde der

ntſcheidung vor Eintritt in die

i. Heute wurde das Ur
gen des Niedermodauer

Beläſtigung und

ßedro Zeit fort. Beyerließ ſich, gang erſ iſuchte ihm wie er
die Augen zu wer
zu: Komm, jetzt Beyer eindrin

Revolver mit den Worten ent
Erſt als Beyer noch

ch am linken
das Schlacht

bei ihm war.

einen Jagd

feld. Willy Treiber
litz, aber nicht etwa,
der Leiche ihres Vaters zu
Kneipe weiterzuzechen!
Wege dorthin wohlgemut einem Beka

mit in die Kneipe? i
Jn der Kneipe wurden
auffällig, bald feſtgenommen un
haus in Holleben gebracht.

Gegend mit einer böſen Sor
Während des Reviſtonsganges mit ſeinem Schwager be
merkte Beyer in der Nähe der Feldſcheune am Plantagen

ößere Anzahl flüchtiger Haſen, die ihm durch
chienen. Er ſah durch ſein
änner, die querfeldein in

WWilderer aufgeſcheucht zu ſein d er n
Fernglas und entdeckte drei M
der Richtung von Holleben nach Teutſchenthal zu gingen.
Nach den heutigen Angaben des Willy Treiber trugen
ſich die drei nicht mit Wildererabſichten;
einen Spaziergang unternommen und ſeien bloß zur
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Hom. Getauft: Ruth Anne
lieſe, T. des Dachdeckers Müller.

Beerdigt: der Bürogehülfe
Kurt Neupert.

Stadt. Getauft:

eeeeeeeeeeeeeeeheue guure Gurker, Merſeburger Spar u.
Für dis unserm teuren Entschlafenen, dem neue Kartofteln, BauVerein,

eingetr. G. m. beſchr. Haftpfl.Davon emer. Reinhold WilIine, nelle Maſſe Herinde, echehnte orbentlihe

e ne t d e I veue Voſſ. Heringe General ersamnlung
ndet amAlle Zeichen treuen Gedenkens haben uns überaus

wohlgetan. im hen Tage ehe zu Sonnabend den 28. Juni 1913
empfiehlt abends 8 Uhr

im Tivoli hier ſtatt, zu der die
Mitglieder hiermit eingeladenCarl R auch, Markt werden. Geſchaftsbericht und
Bilanz können vom 22. Juni d. J.
bei dem Vereinskaſſierer, Herrn
Artus, von den Mitgliedern
eingeſehen werden.

Tagesordnung:
1. Geſchäftsbericht.
2. Vorlegung der Bilanz ſowie der

Gewinn und Verluſtrechnung.
3. Entlaſtung des Vorſtandes und

5.

Familie Willing
in Kaumburg und Magdeburg

Nachla achen, Bern 1 Paar
verſchiden! Wbbel Hochbrutſlugenten

billig zu verkaufen. Beſichtigung mit v kl. Entchen
nachmtittaos. Mälzerſtr. 10, I. Kramer, Kleinkayng.
Für die 9perette „Förſter- a JMittwoch abend 8 Uhr rin p Sörß Kaiser Jubiläums

SBibelbeſprechſtunde Mühlſtraße 1.Paſtor Werther. k henNeumarkt. Beerdigt: die
T. des Arb. Wilde; der S. des
M lfenburg Des anſſtongnüh

tenburg. Da onsnühenund der Jungfrauen- Verein fällt Schnellſte Offerten erbittet

Donnerstag aus. Tivoli Theater.
Verſteigerung. Neue Kartoffeln,

Mittwoch den n M. vormittags
r

verſteigere ich im Gaſthof zur 5 Ltr. 90 Pfg.alten Poſt 1. Ltr. 20 3z.Pferd (brauner Walluch) nene VollHeringe,

e enth. neue ſaure Gurken
empfiehlt

Aufſichtsrates.
Beſchlußfaſſung über Vertei
lung des Reingewinns.
Wahlen.

Der Vorſtand.
Kleindienſt. Artus. Kolbe.

Walter. Weidemann.

Schützenhaus.
Mittwoch den 18. Juni

J Abonnement
kubochapperae u Huholds Reſtauration

Konvervengläer W Schlachtefen.

e Preußſſcher Adler
e e e Speiſe Kartoffeln Kurt Karmus el r Echlachteſeſt. e

Tragarth, den 18 Juni 1o18,rima e bonum Wrüihl 4. Vernent 201. S e cusſhl 8 IZcchgang, Große Witterar. ln d c e
e e e g. Muſebhuryer der Geſellſchaft e al Hchller eteeg

V EKamm. u Küche 1. Jult od. 1. Okt. d GeſangEntenplan 11. Telephon 329,ekhalten praltiſchen undzu vermketen Näh. i. d. Exp. d. Bl. V

WWohnnun Juli od. ſpät.e Weétut a Rann, Anläßlich des 25jähr. Regierungs-Jubiläums hen retiſchen Anterriht
Küche u. Zubehör). Näheres Denn den 17 un 1013 ab ends 8/, uh Ausführung aller unterricht erteilt Her goni

r rFSecthardtſtraße 13 a e e dert Naurerarbeiten e
Brauhausſtr. 8, I, bei Mehler.

n ſowie aller in mein Fach ſchlag. Prof. Dr. KelbePoſtler, Halleſchee nete patriotiſches Feſt Konzert Snsceparatiturbeten

WVereine!
Schiess- und
Kegel- Preise

Verlosunns- Gegenstände,

Lampions, Fackoln,
Lufthallons,

sowie alle übrigen Vereins-
bedarfsartikel liefert zu sehr

billigen Preisen

0

R

nd Juli zu besiehen. ausgeführt von der geſamten Stadt Kapelle äck- ſofort geſuchten werden fachgemäß, prompt und Bäcker e elle2 h um San unter perſ. Leitung des Kgl. Muſidirig. Herrn E. Horſchler, ſtatt. billigſt e rn raeſen Breite Str. 20.

od. 1. Oktober zu vermieten. Wir bitten unſere Mitglieder um recht zahlreichen Beſuch. W Merfragen in der Exped. d. r Bei ungünſtiger Witterung wird das Konzert verſchoben. Nach Grabeinfaſſungen Arb eiter
wo ſende Nanſarden. Schluß des Konzerts ſtehen Wagen der e bereit. in all. Größen u. Formen billigſt. werden ſoſork eingeſtelt

wohnung per I. Okt. ruhige er Vorſtand.S e Karte Zoellner. Kürſten. Guſtav Horn ir., Georg Göpel.
Schmale Straße 9.

Bellewue. Twoſi- Theater FlINge LeuteJunge Leute ſuchen ſofort
Wohnung.

Off. u. R I12 an die Exp. d. Bl. Direkt 9. gorwitz C. Krauſe
rekt.: V. u. K. C. SSeſſeres möbl. immer h 18. ſie 1913 4—6 Uhr t Heute: Keine Vorſtellung. Scitettverlader e ob Weh

1 zu vermieten elmſtr. 6/ p. 0 J o. Dienstag 8 Uhr. Rovität. Gew erkſchaft Le onhardtws1 möbliertes Zimmer ung er on Grosss Rosinen, Neumark Bez. Halle).
t erinieten Neumarkt ſt unter Leitung des Herrn K. Walker. Weg ne gen 8 v e Tüchtige
2 Eintritt f ntritt frei! Steffi Schüll tadttheate ger Bei ungünſtiger Witterung im Saale. e v J in Liegis e 9e rkauferinnen
zu vermieten Lindenſtr. 3, I. Hierzu ladet freundlichſt ein 9 Eilenberger. Bern den n len vom Syfelwarenhaus Wilhelm ashler.

Gut möbl. Zimmer I W Novität. zum 1. Male. her a r des jetzigenFreundes Raben- I I M. Male a. S. I Die Förgter-Chrlgtl. funges dienſtmädchen
S oSreundiihe owluſſtelle ofen a eneinsel l. Operette in 3 von ars eſnont gurkhaus, Friedrichſtr. 17.

renndliche Schlaf elle Jeden Dienstag und Freitag I J ſje munen Ronzerte in. in h. raſend1. Oktbr. od ü ſucht.Mittwoen den II. Jan für Stäüctische Interesven. n errangen a
nachmittags von 4—7 und abends von 8— 11 Uhr Ceneral -Versammlg, Eine Auſwartung

Sieſer Keller 1.Eyta- Militärkonzerte e ort 1913 un Frau als
ausgeführt von der Regiments- Musik des im W „Strandſchlößchen“. e ufwartung

Mittlere Werkſtatt
r 1. Juli zu mieten geſucht

ähe Ritterſtraße. Offerten unter
K A4 an die Exped. d. Bl.

Gut nähende Nähmaſchine ver
kauft billig Cobigkauer Str 7.

Beſichtigung abends 7 Uhr u.

e re

tags 5 ür den ganzen Tag geſucht. Zune ſtofe An elampe Vereine de ehe ſhet der begehen nen r nen geſucht gen Ange Persönliche Leitung Herr Musikmeister Heinlein, 2 ohne lung Aufwartung
Wte Gottharetſtr. 2. Von abends 9 Uhr an e. Vorſtandswahl. per 1. Juli für den ganzen Tag

ſſ S S 4. Beläſtigung der Anwohner geſucht Gotthardtſtraße 8.Cechegenes, ſagt leles HNodſfar F J um du Se Auto he e er Se hen eheemartts un Tau S Wepiegel, Tiſch e. ſowie ompl. Die Konzerte finden auch bei ungünstigem Wetter bestimmnt gtatt, er Kröp er (grün gezeichnet),

nene e alen vie nV n Der Vorſtand. Herfurth, Chriſtianenſtr. 5.verkanfen Gutenbergſtr. 1, II, r.
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